
   

   
Die„Danziger Volksſtimme“ erſcheint täglich mii Aus⸗ 

nuhme der Sonn- und Feicrtagée. — Bezugspreiſe: In 

Danzig bei freier Zultellung ins Kaus monatlich 4 — Mh., 
viertelſührlich 13.— Mu. 

RNedaͤktion: Am Spendhaus 6. — Telephon 720 é 
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Verzjweiflungsgusbrüche in Wien. 
Plünderung zahlreicher Geſchälte⸗ 

Wien, 1. Dez. (2. T.B.) Seute nachmittaß kant 
es zu großen Arbeiterkundgebungen wetzen der Teue⸗ 
rung. Schon in den erſten Nachmittagefrunden fanden 
ſich namentlich aus dem Arxbeiterbezirt Floridsdorf 
Tauſende von (rbeitern im Innern der Siadt ein, 
zogen in Maſſenzügen vor das Parlament und begaben 
ſich fodann in die inneren Stadtteile. Dort kam en vor 
einer großen Ungahl ven Kanſthänſern und Weſchäften 
zu groſſen Kunhtzebungen, in deren Vertäuſ piele Ge⸗ 
ſchäfte faſt vollſtändig ausgeyltlnhert wurden. Die 
Demonſtranten ſchi in den Geſchäftoloketeu die 
Peuſterſcheiten ei udann i nuere 
der Geichäfte, wo „mittei, Schußte 
und audere Bekleidunnsſtüce raubien. Die Kolizei 
konnte den Plünderungen nicht Einhalt gebirten. 

Erſt in den ſpäten Abondſtunden gelang ſes der gall⸗ 
reich aufgebotenxen Poligri àu Fuß und an Picrdr, auf 
dem Minung einigerma zu jitUf!'en. 
aber noch verſchiedaue Trupps in der Siabt 
3ung. Das „ Uähr⸗Abendbtatt“ will wi 
Strasſtſonhkahnwazen angehalten und die 

ü Inialſen eine 
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— 3 
blütin äne⸗ 

Polizei, ihn zu 
legen, um ihn aufzuhängen. 
ſchlanen, Schließlich gelang es 
retten. Es gilt als nicht ausgeſchunß, 
weiteren Ausſchreitungen kammt. 
haflete eine Angahl 9 
Plündernugen ſtammen 
dungoſtücke fand. Zwiſchen de 
politiſchen Partcien fanden Veipre 
zueidung einer Wiedertzoluug der Norgänge 

Eine Abordnung der Floridsborſer Ar 

      
    
   

    

zei ver⸗ 
„aus 

Klei 

    

   

      

    
der munß folgende orungen ük 
wirklichunt des ſozialdemo'ra 
ingbeſondere Auforderuug der au ü 
und ſtaatliche Kontrolle des Dreviſenhanbelé; ſtrenge 
Straſen für Zuwidertandlungen, Nusederung allen 
Wolbes, auch jenes der Mire nnie 
ſi hſteuer; Zahlung einer prs 

Vertwet der Einfuhr aller 
ſtaatlichen Lebensmittelzuſchuſſes. 

Durchgreifende Fürſorge für Kleinrentner in 
— SLatiſen. 

Dresden, 1. Dez. (W. T.B.) 
ſchußt de 
renten 

vrent! 

eine 

beſchlofj 
zn gen 

  

   

   

Der Haushaltsaus⸗ 

     
    

r Kleinreniner. Das Geſetz besrieckt, Klein— 
mein einigermaßen ſor Alter durch 

ente zuügewähren. Dis ſtüdtiſchen Körperſchaften 
:ebenfalls, Minberbemittelten eine Beihilſe 
ren, teils in . allen, teils in bar. Als 

           onfrei      

        
    

      

    

minderbemittelt im Sinne dieſes Beichtuſſes gilt jeder, 
deſſen Cinkommen den Vietrag der ihm metwa zuſtehen— 
den Erwerbsloſenunkerſtügung nicht ühe    rſchreitet. 

N 
*V*        Sachſen, das 

rungsmehrheit hat, geht alſo in der Fi 
Minderbemittelte beiſpielgebend den bürgerlich regier— 
ten Staaten voran. Hofſentlich lernt die Danziger Be— 
völkerung daraus. 

  

Frankreich und das deutſche Moratorium. 

Paris, 2. Dez. „Petit Pariſien“ ſchreibt, er glanbe 
zu wiſſen, Sir Zohn Bradbury habe ofſiziös weniger 
als Mitglied der Reparatlonskommiſſion, denn als 
Lertreter der engliſchen Retierung ſeine Kollengen über 
die Aufnahme bofraßt, die ein enenknelles Verlantzen 
Deutſchlands zmeinem Moratorium finden werde. Das 
Blatt glaubt andererſeits, daß die franzöſiſche Regie⸗ 
rung ihren Standpunkt noch nicht feſtgelegt habe, daß 
ſie aber ſehr ernſtlich mit den fränzüſiſchen Delegierten 
in der Reparationskommiſſion die Fräne erürtere, ob 
es beſſer ſei, in der Minderheit zu bleiben und alle 
Konſequeuzen daraus auf ſich zu nehmen oder ob es 
im Gegenteil beſſer ſei, jene Einmütigkeit herbeigufüh⸗ 
ren, die Sir Aphn Brabbury wünſthe. 

* 

London, 1. Deßz. Wie das Reuterſche Rureat erſährt, 
iſt man im Schatzamte noch immer mit der Frage der 
MReparationszahlungen Deutſchlands beſchäftigt, und. 

  

   

   

  

   

        

  

ſobald der ſetzt der Erwägung unterliegende 1, der 
ein ium aufe den Termeiteni a ähn⸗ 

  

  

lichen Vorſchlag einſchtießt, imendgültiger Fafſung auſ⸗ 

  

   
   

    

    

    

   

  

heietzt und ſür die Beratung ferting iſt, wird das Ka⸗ 
binett zuſammentreten, um die Norſchläge eingehend 
alt erörtern. Llond Georne nimmt an den RNemühun⸗ 
genſzur Herbeiiührungſmſeiner befriedigenden vofung der 
Schmierigkeiten regen Auteil, und wenn ſes ihm mög⸗ 

ähr Mitte Dezember nach Waſhington zu 
er dann mit Hardinn verhandeln und ihm 

das Ergelmis der Bemühungen der Regierung und 
auch das Ergebnis der Beiprechungen der letzten Tane 
in greiiberer Korm vorlegen zu künnen. Wie verlautet, 
iſt die Kabineltsſitzung nur darum verſchoben morden, 
weilUgewißſe Eimelheiten des Planes noch nicht fertia 
ſind. iſt ient nicht unwahricheinlich, dan Llond 
George mit Rathenan zuſammentrelf enwird, obwohl 
der Miniüerurälident mit den Anſichten Rathenaus 
ſchon burch Vermittlung des Schanlanzlers Hernetge⸗ 
‚tüinend ketanntögeworden iſt. 

      

   

      

Die Kurerückgänge. 
äachrichten über günſtige Ausſichten 

umfür Teuticktland wirkten bei 
Der Luürsſturs der 

ein    

  

    Tie 
Mora 

ijtäark guf den Deviſenmarkt ein. 

  

   

    

    
ndifchen Zuhlungsmittel ſetzte ſich ſort. Der 

crisichie nin die Miittäaßsiiünde ein and 

    

von liu, Won dieſer ſharſen Abwürtsbesenunngſturde 
narurgemüß onch dor Cſieltenmarlt mitgeriſſen, deſien 

ihrenivean ſich belanntlich in der Kangtſache 
auden bisherigen hohten Dollarkurs ſtutzte. Es kommt 
hinzu, daß autgenblickiich eine große Gelbknapy— 
heit beitcht, die die Vanken veraulaßtt, ihre Kredit- 

(hrung nach Möglichkeit einzuſchränken. ufolge— 
ueſtand dem Mückſjchlag auf dem Wertpapiermarlte 

keine lauikrättige Gegenſtrömung gegenüber, ſo daß 
die Kurfſe hataſtrophal nach unten gaingen. 
Einzelne bapiere fielen auf die Hälfte ihres bisherigen 

szuruck, ſo 3. B. Hamburg⸗Amerika-Linie. In 
Verlin befürchlet man eruſte Komplikationen und Zu⸗ 
jammaubrüche, zumal verichiedene kleine Bankf n 
unt Deviſenmarkte koloßſale Berluſte erlitten haben. 

Die sviſen der geſtrigen Kataſtrophe tragen letzten 
e Mitlänfer, denn die beruſsmäßpi pe⸗ 

lulation iſtein den lebten Wochen ſchon aus itzren 
Gugagemenls herausgenangen und die Grotßen wnßten 

längſt Beſcheid. 

Die Blätter bringen, je nach ihrer Parteiſtellung, 
die verichiedenften Kommentare zum Fall des Dylläar— 
kurſes. Teilweiſe ſpricht man bezeichnenderweiſe von 
cinem „ſchwarzen Tage“ an der Börſe. Zweifellas 
haben diefe Stürze nur in der ſchwunghaſten Hauſſe 
in den erſten Novembertagen ein Gegenſtück. 

Am Schluſſe des Kahres 1umſtand der Dollar auf 
75,. mittleren Worte der ſoͤlgenden Monate 

udie nachfolgenden: Januar 64,90, Februar 61,0, 
3„,13, Abril 6,n, Mai (i2, 3o, Juni nu„s, Iuli 

ember 104,91. Am 1. Oltober 
ſetzte die aroße Ankmürtabewegung ein. Oltober 

„t, L2il. Oktoher 158, 1. Noyuember 8t,ao, u. Novem⸗ 
ver 203, 4. November 240, 5. November 248, S8.Novem⸗ 
berg3ic (höchſter erreichter Kurs!, dann 
wirkie die Nachricht von dem Eintreſſen der Repara—⸗ 
livynskommiſſion in Verliu, von der günſtine Verhält— 
niſſe in Dentſchland erwartet wurden, abſchwächend auf 
die Kurſe. Am ü9. November ſtand der Dollar auf 2437. 
Allein dieſes Gerücht erwies ſich nicht als zutreffend, 
und ſente nunmehr eine neue Hanſſe ein, die vom 
10. bis MW. November folgende Kurſe herbeiführte: 215, 
287. Ameub. Nuvember kam die erſte Meldung von dem 
beubritebheuden Moratvrium. Der Dollar ſank ip⸗ort 
auf 275. Von dieſem Außenblick an ſtürzten die Dollar⸗ 

Am 30. November ſtand der Dollar auf ula und 
geſtern ſrür er bis 193. Die Stärkung der Mark 
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maͤchte ſich bereits geſtern, wenn auch in ſch ernen 
Aufäugen in einer geringen Abſpannung des Vreiſes 
flür amerikauiſches Schmalz bemerkbar. Ein weiterer 

  

Sturz des Dollars muß naturgemäß eine weitere En 
ſpäannung der Konjunkturpreiſe, beſonders der aus⸗ 

ländiſchen Produkte nach ſich ziehen. 

Deutſche Entſchädigung der zivilen Kriegsopfer. 

Der Reichsrat nahm den Geſetzeniwurf über den Erſatz 
der durch den Kriena verurſachten Perjonenſchäden an. Grund⸗ 
ſätzlich ſollen danach alle Reichsaugehörigen, die durch den 

ieg innerhalb und anßerhalb des Reiches Schüdigunnen an 

nud nicht uuier das Reichs⸗ 
2. Mai 1920 ſallen, entſchädigt werden. 

    
         

   

  

  

Einzelnummer 30 Pfg. 

er Vollsſtimme 
ů Organ für die werktätige Bevölkerung 
%αεσσ der Freien Stadt Danzig 22. 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Freitag, den 2. Dezember 1921 

  

      
Anteigenpreis: Die 8-geſpaltene Zeile l,80 Mu., von 
ausmitrts 2,40 Mü. Arbeitsmarkt u. Wohnungzanzeigen 
nach beſ. Tarit, die 3. e waftene Reklamezrile C.— Mz. 
von auwärtz 7.20 Mä. Pel Wiederholung Rabatt. 
Annahme bis feüd? udr.— Dolſchetlonto Danzig ar. 
Erpedition: Am Spendhaus b. — Telepbon 320. 

       
      
      
    

  

12. Jahrgang 

  

Vom Sterbelager der KPD. 
Was den lomutuniſtiſchen Arbeitern nicht geſogt wird. 

Auch die größten Aufgeblaſenheiten der „PEL. 
Führer lonnen nicht mehr daruber hinwegtauſchen, 
daß der gerſetzungsprozeß tunertzalb der Kammunt⸗ 
itiſchen Partei in geradezu rapider Weiſe ſortichreitet. 
Bexeits ehe die vernichtenden Eutinillungen nver die 
provokaloriſche Äuntreiberpolitik des kommumitnichen 
Führerklüngels oflenbart wurden, ſtand es um die 
klommuniitiſche Parlei fehr ſaul. Dies zeigt am beſten 
ein Vericht im neueiten Mitteilungsblatt der kom⸗ 
mitniſtiſchen Arbeitsgemcinſchaft uber eine letztſtäatt 
geſundene Meichskonſerenz der Levißrunpe., Auf 
dieter Reichakonſerenz berichtete ein ungengauntes 
Mitgtieh der Kültu, aué dem Zentralaneſchuß de 
KT. Aus dieſem Referat und der Diskuiſion lün⸗ 
nen wir Maͤummangels halber nur die wichtinen 
Stellen wiedergeben. Glauven das aber tun zu 
müſten, damit die kommuniſtſichen Arbelter einmal 
criahren, wie es in Wirklihleit mit der KhD. aus⸗ 
fickt. Es hetßt du 

„Die vane der Internarivnale iſt erſchwert durch 
die Politik Rußlandes, die keine troßen proletariſchen 

der Laße Daß dle 
ionaſe ſich in einer graßen 

Kriſe be länn niemand keuanen. Schon vor 
einem Jahre iſt klar geweien, daß ſes ein Nerhängnis 
ſein mürde., zuenn die Kratt der K. nur ausreiche, 
un zu fpalten, und nichi in der Lage ſei, etwas 
Peiferes au die Stelle des Alten zu ſetzen. Und man 
lann nicht ſanen, daß z. B. in Frankreich an Stelle der 
SPyF. eine beiſere KR.F. getreten iſt, genan ſo wie in 
Oeſterreich und Itatten. Auch in Tentſchland muß 
man ſich fragen, ob das, was die KJ. gebracht hat, 
das iſt, was wir uns por einem Jahre verſprochen 
haben. 

Der kommuniſtiſche Gedanke in Deutſſchland iſt auf 
das ſchwerſte belaſtet durch die Ereigniſſe in Rußland. 
Tauſendmal kann man den Arbeitern ſagen, aus wel⸗ 
chen Gründen der Kapitalismus zur Hilſe geholt wer⸗ 
deu muß, daß es notwendig und richtig ſei, daß dort 
die Diktatur errichtet ſei. Die Arbeiter aber ſehen vor 
allem eins: Kußland muß die Kapitaliſten herauholen, 
Ruffland muß einen Kapitalismus auſbanen. Der 
Kommunismnus in Teutſchland iſt um ſo mehr belaſtet, 
weil er ſich in völliger geiſtiger Abhängigkeit von Ruß⸗ 
land beſindet und dadurch um ſo mehr und um ſo, 
leichter den Arbeitern das Beſte nimmt, was man 
ihnen geben kann: die Hoffnung auf eine beſſere Zu⸗ 
kuuft.“ 

Ueber das Referat Eberleins auf der Zentral⸗ 
ausſchußſitzung berichtet ein Genoſſe: 

„Eberlein gab den Bericht über die Oraani⸗ 
ſation. Jedes Vertrauen, jede Antorilät der Zen⸗ 
trale ſei nach Jena geſchwunden. Jeder mache, was er 
wolle. Manche Genoſſen würden dies auf eine Ueber⸗ 
ſpannung der „Diſziplin“ zurückführen!! Der Mit⸗ 
gliederbeſtand betrüge arhbood. Dieſe Zahl wu. 
jofort darauf durch Felix Schmidt indirekt rekti 
zlert. Nach dem Kaſſenbericht betrug die Abrech⸗ 
nung ſür jedes Mitglied im letzten Quartal nur 75 
Pſfennige. (1!) Bei voller regnlärer Beitragszah⸗ 
lung ſchmilzt alſo der Beſtand der zahlenden Mit⸗ 
glieder auf 135 000 bis 150 000 Mitglieder zuſammen. 
Die Zahl der Abonnenten aller kommuniſtiſchen 
Zeitungen iſt von 270bub im Iuli auf 24000%0 zu⸗ 
rückgegangen. Dic Geiamtauſlage der „Noten 
Fahne“ iſt 50u, der Mitgliederbeſtand in Berlin⸗ 
Brandenburg 2• 0001 ů 

Die Lage inden Bezirken der KPD. wurde 
von allen als änßerſt traurig geſchildert. 
Nirgends ſei reges politiſches Leben, Einheitlichkeit, 
Vertranen oder irgendwelches Zuſammenarbeiten vor⸗ 

  

  

  

  

     
   

   

  

    

  

    

     

  

    

banden. Der Einfluß der Partei auf die Maſſen 
anßerhalb der Organtſation ſei faſt gleich Null. Die 
„Maditalen“ klönnten in den meiſten Bezirken das 
Parteiſchiff allein nicht mehr ſteuern; man hole des⸗ 
halb in vielen Fällen wieder die „Leviten“ heran.“ 

Das iſt, wie bemerkt, die Stination in der KPD. 
vor den auffehenerregenden Enthüllungen des „Vor⸗ 
wärts“. Wie mag es jetzt erſt in den Reihen der 
kommuniſtiſchen Auhänger ansſehen, nachdem ſie er⸗ 
fahren haben, in welch verbrecheriſcher Weife ſie von 
ihren Führern in die Gemehre der Schutzpolizei hin⸗ 

gejant wur Der oben w 
t der heſte Beweis dafür, welche 6 

ſtärker tönende kommuniſtiſche Theaterdonner für⸗. 

   

    

  ingsejangt wur         
     

lehebene Bericht 
Hründe der immer 

    KE



ne „Einbeliakront“ hat. Man lit ebe: 

incé Lateins und möchte den 

rräh freundtiche Mithilſe der 

arteien mieder zurületerobern. 

ugen der hemeingeſährlichen 

ſozialden 

Nerderbl 

um Ende 
verlorenen Einfluß 

lokratiſchen 
Die letzten meſtſtel⸗ 

ichleit der 

PD. haben ſedoch anks neue einbringlich gelehrt, daß 

hucchſte Keit iſt, daß dieſe Partet aus dem 

ben ſchnellflenß verſchwindet. Der Ar 

‚d ihrer Einſgung auf wahrhaft ſozialtſtlich 

ge fann das nur dienlich fein. 
  

polittſchen 
beiterklaſſe 
her Grund— 

Reviſion der Reparation? 
DSeit vor eininen Tagen der Verbaud der en 

riellen eine Teukſchelftäüber die Nevikton d— 

arotionsianlungen erichelnen ließ, ſind en 

allſchen Iu⸗ 
er deutlchen 
igliſche und 

ünsſiſche Blüttler voll uon Ankündinummeun, kaß deinnachft 

Dihtomaliſcher 
üidoner ginauzittimatum« erfolgen werde 
At hat ulel Wahrichcinlihkeht ſuür ſich. Engle 

ichen Wäſe ÄAmertka ſirben unter dem 6 

Merſtuß Ennlands zur Müeinderung des 
Dieſe Nath 
and und im 
indruck der 

ver ſchadigenden eirtunnen., die die einen dentichen Re 

ratlonszahlungen auſf ihre Wirtichaft andsge 

in ennliſchen Weihnachtamarkt 
Ggent aller Geſchenkarrikel deutſcher Herkunft 

wird berxichtet, 
üibt bac 

dan 7ʃʃ 

ſeten. Iſt 

„ Werhälluts auf anderen Marklen auch nicht nanz ſo an 

      

eind, ſo irttt duch ſüb, die durch di 
ühertte Ueberleukurrens der deutichen;, 

üchelnung. 
het uns zu Hanſe. 

nd arbeilen müßſen, 
nern. 

ditürt 

anderen   mütüen dle 

  

Markentwertnun 

denilich in 

Elend berrſcht drüben in den Siegerländern 
Während die deutſchen Urbetter hun⸗ 

arbeitslos 

Nenn die engtiſche Megterung alio wirklich die Rouiſiun 

Londonr! Zinanzöſktates anſtreht, ſo ſolat ſie zweiellos 

em Truck von unten. Und wenn ſie den Ver iuch machen 

rde, das Problem auf die lange Banl zu ſchieben, ſo 
rde ſich dieſer Druck noch verſtärlen. Wir 

ſtellen, daß eine Vorausiage, auz die ſich 
Fütlungspoltlik aründete, ſich zu verwirklich 

eſes Jahres das Ulitin 
ganzen jetz 

die Veſenunng 
Binnen 

  

men wireim Ma 
war der Verin 
etteten Cberichleſiens, 

DWDeinc neue Hungerblockade gewiß. 

te jede deutſche Regierung, auch wen 

veſen wäre, zu Kreuze kriechen miißen, und 

     
    

  

wenigſtens zum 
des Ruhrreviers 

können alſo 
die deutſche 
en beginnt. 

      

  

furzer HKeit 
ſie dentſchnational 

wir hätten 
Den den Vedingungen des Ultimatums auch neue furcht⸗ 

c „Sanktionen“ auf dem Halſe gebabt. Du 

)me des Uttimatums und durch den Verfuch, 

ſen, iſt bewirkt worden, daß der Äuſtoß zur 9 

't mehr von Deutſchlund, ſondern von den Si 

'it nusgeht Damit iſt zugleich die grenzenloft 

rch dic An⸗ 
„es zu er⸗ 
eviſion gar 

enerlandern 
e Gewiſſen⸗ 

akeit enthüllt, mit der die Räter des Dolnments von Ver— 
   

  

nie mit den Schickſalen des arbeltenden Vo 
zen Wekt geſpleit Sie hildeten ſich ein, daft 

ess und des Londoner Tinanzdiktais zu Werke gegaungen 

Dieſe Dilettäanten haben in ganz unverantwortlicher 
lles in der 
es möglich 

au einer ftaatlich begrenzten Volkswirtſchaft in anbere 

   

   

emeſſene W. 
Ader gelaßtene Nolkswirtſchaft zur Noteün 

ensfählg erhalten, die anderen aber, die Em 
ensfählger gemacht werden. Sechs Monate ha 

den Unſinn dieſes Erpertments zu beweifen. 
Mars 

ange nicht 

       
          MDfnis das 

er Ärt vyn 
mit dem Krieg: 

  

Hineinzulommen iſt ſehr 

  

d bei den 
uümen werden im 
erabſetzungen nichten 

ten anf einr Onantita 
dentſchen Stenerzablern 

Dir Löſun 
tungen in Angriſfie 
ohne ganz energi 

Warenleiſtungen mü 

rdon, die von den 

  

    

  

hinüberzuleiten in einer Weiſe, daß die 
ych gerade 

pfangenden, 

ven genügt, 

aeloͤft. Mit c 
ſeden hat es genan dieſelbe Bewandtnis 

leicht, aber 

  

    ehen. Auch 
tbeſchrä 
ohne Zu⸗ 

   
  

menbruch der Wirtſchaft getragen werden könnten. 
  Man aber noch mit einer j 
»nen müſſen, bevor die wirtſcha⸗ 
lödeltung kommen wird, denn die Feb 

Londoner Kinanzdiktats gemacht 
daß ſie durch einen einzigen Schriit wieder 

den lonuten. 

     iche Nernr 

  

  

„Ruck nach rechts“. 

e relße gefällt ſich darin, die he 
beumals einen großen Erfolß der re 

cien, als einen bemerkenswerten 
1s“ hinzuftellen. Das Ganze iſt aber 
es als ein Spiel mit hlen. Man kom 
inderbarſten Möglichke 
fern von 1910, ein andere 
inde legt. Wir wollen aber eins feſtha 
ſern, die unter dem erſten Eindrück der U 
ielt wurden, ſünd kein Maßitab für die 

wicklung. Was damals in d 
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einen Standard, 
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5denr Kapp⸗Putich 
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     Ziffern aber dem Ver. 
iſchen Landtanswahlergebnis 
„Ruck nach rechts“ doch nur 

Die Rechtsparteie 
tet und Deutſchnationale, einichli 
des — hatten unthmznſammenſ 17797 

enen Stimmen. 3e 
alſo eine Abnahmeſv 

g ligung der Waß 
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Die Soztaldemokratte tann — wenn man von der al⸗ 

gemeinen MWahl⸗Müdigteit abſiebt — mit dem 

Wahlergebults noch immer mehr zufrleden ſeln, aln 

die Rechtsparteien, die ſich heute wieder als Siehber 

aufſpielen möchten. 
Für die ſozlaliſtiſche Gelamtbewegung kommt aller⸗ 

dings in rage, daß Unabhängige und Kommuniſten 

zwar dle alte Partei geſpalten und dadurch zelttweilln 

geſchwächt haben, daß aber von ihrer Werbekraft in 

Hoſſen, wie lberall, nur noch wenig übrig iſt. Von 

den 7 nt Stimmen, die beide linksradikale Gruppen 

hh½h buchten, ſind nur noch 4 ft51 übrig. Mehr als 

Fh%h kommuntiſch-unabhängige Wähler ſind ſpurlos 

verſchyunden! Mugeekelt vom Vruderkampf blieben 

ſie der Wahl ſern und ſtärkten ſo indtrekt die Realtion, 

die heule fubikiert. Menigſtensz die Unabhänginen 

ſollten aus dem Wahlrelnltat lernen. Den Kommu⸗ 

niſten trauen wir dazn nicht mehr die geiſtige Fähig 

leit zu. 
** 

Nach den amtlichen Feſtſtellungen iſt der Auägang 

der hefüſchen Landtagswahlen für die Sozialdemo— 

kratie ſogar noch ein weit günſtigerer, als zuerſt ge⸗ 

meldet wurde. Die Sozialdemobratie hat 

tronyh viel ſchwächerer Waäahlbetetligung 

die Stimmenzahl von 19roerreicht. Der 

Merluſt veträgt nur 1u½ Stimmen. Die Unabhängigen 

verloren bhhy Stimmen. Sämtliche bürgerlichen 

Parteten mit Einſchluß der Rechtsparteien haben ſtarke 

Korluſte erlitten. Die Deutſchnativnalen verloren 

Ghu, die Denliche Volkspartei 20uuu, die Demokraten 

Dh äund das Zentrum 5hoh Stimmen. Mur der 

nengebildete Bauernbund erhielt als Zuwachs 85 0ʃ 

Stimmen. 
  

Die Internationale für GBeorgien. 

Das 6E tipkomitee der Zweiten Inlernationale 

hat auf ſeiner letzten Tagung in Brüſſel einſtimmig 

naächſolgende Entſchließung ſangenommen: 

Exekutiptomitee hat die Autwort der Kom— 

muniſtiſchen Partei Georgieus auf ſeinen Vorſchlag 

bezliglich Entſendung einer gemiſchten iniernationalen 

Kommifſion nach Georgien zur Kenntnis geuommen. 

Chne auf die Beſchimpfungen der internativnalen ſo— 

zlaliſtiſchen Vewegung, die dieſe Autwort enthält, ein⸗ 

zngehen, ſtellt das Erekutivkomitee feſt: 1. daß das 

Territ im von Georßlen von den Truüppen der Mos⸗ 

lauer Regierung beſetzt wurde, daß den Okkupations⸗ 

behörden die georgiſche, Vivülkerung ſeindlich gegen— 

überſteht und daß vor dem Proletariat der ganzen 

Welt die Moskauer Regierungſ allrin verantwortlich 

iſt für die Verwüſtung dergeorgiſchen Re⸗ 

publikundfürdas Terrorregime, das dort 

eingeführt wurde; 2. daß dieſe Verantwortlichkeit der 

Moslauer Regierung erheblich erſchwert iſt angeſichte 

der letzten Erelaniße in Georgten, namentlich der Ar— 

beiterſtreils und Proteſtkundgebungen die 
mitbrutaler Gewalt nach den Methoden reak— 
tionärer Regierungen niedergedrückt wurden; 
3. daß, während die Moskauer Regierung hente von 
den anderen Staaten verläangt, anerkannt zu werden, 
ſie perxpflichtet iſt, wenn ihre eigenen Rechte rei 
werden ſollen, auch die Rechte der anderen à 
reſpektierentund nicht die elementaren Grundſätze ver⸗ 
letzen darf, die die Baſis eines Zuſammenlebens zivi⸗ 
liſierter Völker ausmachen. 

In dicler Er ung ernenert das Erekutinkomitee 
ſeine entſchiedene Forderung an dieruiſiſche Me⸗ 
giernug ihre Truppen aus Gevrgien 

zulrückzuziehen, damit dem georgiſchen Volke die 
Möglichkeit gegeben wird, über ſein Geſichick 
ſelbſt zu beſtimmen; und empfiehlt allen äange⸗ 
ſchlofſenen Parteien, bei Feſtlegung ihrer Haltung bi 
ſichtlich der Anerkennung der Regierung von Moskan⸗ 

dem direltten Zuſammenhange Rechnung zu tragen, 

  

    

     

   

    

  

  

      

   
      

  

der beſteht hen der Frage der Anerkennung 
Sowietruß und der der Befreiung der ſoge⸗ 
nannten r, im bejonderen der geo chen 

Demokratic, die ihre Befreiung von jeglichem Fremd⸗ 
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Das Urteil eines Kenners. 
Faäanne“ uveröffentlicht von Karl Radel, 

1 Papſt der Kommuniſten, den Anfann 
über die bevor uden w naft⸗ 

tichland. Darin ſtellt er ſeinen 
eunden folgendes Zeugnis a 

zisher hatenviele Kommuniſtencs unter 
ihrer revopt ären Würde gehalten, „ſich den Kopf 
daruber zu serbrechen, wie die Bourgeoiſie aus dem 
Daͤlles her⸗ ummen foll“. Viclerorts waren die 

»n der Mieinung, e 
bei dem Proletariat die natürliche 
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Teulſchland gemacht hat, erklärte einem Wiſtarbeiter 

der „Vaff. Ztg.“ über die von der Kommiſſion ge⸗ 

wonnenen Eindrücke u. a.: Mir baͤben die Ueber, 

zeugung acwonnen, daß in allen Werken, die wir ve⸗ 

ſichtigt haben, die Beſtimmunnen und Vorſchrikten des 

Friedensvertrages lonal und volllommen erſüllt ſind. 

Nach unferer Anſicht ſind die Forderungen der inter⸗ 

alllierten Piilitärkentrollkommtifion zum mind ſten 

überflüflig. Etne zuverläſſige Sicherheit freilich gegen 

die Erucuerung der Produltion von Kriegsmaterkal 

kann ſchwerlich durch die techniſchen Aenderungen 

allein geboten werden. Die beſte (Guranttle liegt in der 

Entſchloſſenbeit der Arbeiterſchaft, ſich ſeder uner— 

lunbten Herſtellung von Kriensgerät zu widerſetzen. 

  

     

  

Einladung zu einer internationalen 
Kurskonferenz. 

Paris, 1. Dez. Nach einer Meldung des „Matin“ 

aus Maſhington hat die Reparationokommiſſion dem 

Finauzdepartement die Eintadung überſandt, einen 

Delegterten zu einer demnächſt ſtattlindenden inter⸗ 

natlonalen Konlerenz zu entfenden, die Mittel ſuchen 

joll, um die hektigen Kursſchwankungen zu vermeiden, 

dle ſich aus Anlaß der nächſten deutichen Reparations⸗ 

zuühtung ergeben könnien. Das Finanzörpartement 

habe die CEinladung angenommen und werde wahr— 

ſcheinlich Vonden, den amerilauiſchen Deleglerten bei 

der Reparallonskommiſſion zu dieſer Konſerenz ent⸗ 

ſenden. Zinanzſetretär Mellon habe jedoch zwei Be— 
dingungen geſtellt, nämlich, daß die Kouſerenz ſtreng 

auf den angekundinten Gegenſtand veſchränkt werde 
und daß fie jich weder mit der Verlertinung der Wechſel⸗ 
kurſe im allgemeinen, uoch mit dem Problem der Re— 
parationeuſtin ſeinercheſamtheit befaſſen merde und daß 

der amertkauiſche Deleßierte nur eine halbamtliche An— 
jicht kundgebe— 

Neue Volts⸗ und Veruſszählung in Deutſchland. Nach⸗ 
dem der ränmliche Umſang des deutſchen Relchsgebieles nun— 

mehr eine endgültige Form angenommen bat, ſoll eine 
(etamtinventur ber in dem verkleinerten Deutſchland v 
häandenen Urodulttonsmittel vorgenommen werden, Dieſe 
Inventur ſoll un rithjahr des nächſten Jahrev ſtattiinden, 
und zwar virensſichhiich am 18. Mal. Es wird on dieirm 

Tage eine allgemeine Volkszählnna und in Ver⸗ 

bindung damit eine Veruſszählung, ſowie eine landwirt⸗ 

ſchaftliche und eine gewerbliche Bekriebszählung vor⸗ 

genommen werden. Die leie allgemeine Veruſs- und 
Vetriebszählung wurde im Jahre 1907 durchgeführt. Als 

Koſten dafür ſind im Reichshaushaltsnlan 30 Milliouen 
Mark angejevt. Der Betraa erköht ſich nach den inzwiſchen 
eingetretenen Steigerungen der Löhne und Materialien auf 
rund 70 Milſlionen Mark. 

Zeitgemäher Erlaß. In einem auch für Danzia beachtens⸗ 

werten Erlaß hat der „reußtiſche Miniſter für Nolkswohlfahrt 

die Oberpräſidenten beauftragt, das Augenmerk auf jene 
Naranſtaltungen zu richten, die unter dem Aushängeſchild 

des wohltätigen Zweckes ſehr oft nichts anderes als laute, 

mit Wergnügungen verſchiedeuer Art verhundene Feſte ſind, 

bei denen wegen der hoben Koſten der „wohltätige weck“ 

meiſt ſehr ſchlecht abſchneidet. Der Erlaß nimmt bezug auf 

das an den Reichskanzler gerichtete Schreiben des Reic 

praſidenten, in dem dieſer auf die Notwendigkett hinweiſt, 

den Auswüchſen gefellſchaftlichen Lebens zu ſteuern und die 

Lebensführung dem Ernſt der Zeit anzuyaſſen. Es iſt ſalſch, 

an zunehmen, daß Feſte jener Art in nennenswertem Maße 

zur Linderung von AMotſtänden beitragen, denn ſolche Ver⸗ 

anſtaltungen dienen nicht nur der Genußſucht, ſondern in 

iehren 0 en in noch böherem Maße der Gewinnſucht 

geſchäftsintereiſierter Perſönlichkeiten, und nur zum kleinſten 

Teile kommen die dabei umgeſetzten Summen dem Zwecke 

zütaute, deßen Autshängeſchild ſie tranen. Der beſchämende 

Zuſiand, daß die Unterſtützungen Bedürftiger, z. B. hun⸗ 

gernder Kinder, durch Steigerung von Wohlleben und 

lleppigkeit erkauft werden, ſoll verſchwinden. Dlie Genehmi⸗ 

gung zur Veranſtaltung von Wohltätigkeitsſeſten, die mit 

koſtipieligen Feſtefſen oder auderen der Not der Zeii und 

dem len Zwerke widerſprechenden Vernnügungen, 

3. M. eſonders betonter Weiſe mit Tanz verbunden ſind, 

ſoll zutünitig verſagt werden. 

Im Zeitalter der „Abrüſtung“. In Eunglaud 

haben Verſuche mit einemand- und Waſſertank 

jtuilgefunden, der über 50 Kilometer in der Stunde 

ſownhl auf dem Launde wie auf dem 2 zurück⸗ 

zulegen vermag. Die Prüfunt iſt „beſriedigend“ aus⸗ 

geſallen. Das Fahrzeug gleicht äußörlich einem Tor⸗ 

pedo mit einem Kommandoturmtetwas vor Mittſchiffs. 

155 hat ſehr ſtäarke Maſchinen uud ein Gewicht von 10 

i d ſtarle Schanſelräder bewegen 
e Perfönlichkeiten der Armee 

in Verſuchen beigeiwohnt. 
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Kommnniſtenverurteilung in Italien. Das Mili⸗ 

in Palermo beſtätinte die Nerurteilung des 
tiſchen Abgeordneten Iſiauv zu zehn Jahren 

Huchthaus wegen Fähnenflucht während des Krieges. 

Das Publikum rief bel Verkündung des Urteils: Es 

lebe Italien, es lebe die Armee! 
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reiche Fäiſchurgen non Tollarnoten in 
Die polniſche Tarlehnskaſſe in Warſchan warnt 

i Banknoten zu 8u,‚ 10%0 und 500 Dollar, 

cit in größeren eugen in den Verkehr 
hi werden. Si ien echte Roten zu 1, Wund 5 
mit geſchickt gefälſchten Zahlen dar und die 

kann nur d eſtgeſtellt werben, 
gen Noleniorten 

  

   
     

     

   

  

    

  

   

    

   

   
   
    

Der Berliner Polizeiprä⸗ 
bbriuder Abtetlung 

Poliszeip zur Bekempſung der Unſitt⸗ 
lichkei. in »»iſcher ind tünftleriſcher Sachverſtän⸗ 
digentaus uß geaildet wird. 

tut aber auch not! 
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Danziger Nachrichten. 

Der aule Ton in der Markthalle. DTie Warenknapphell, 
die Tenerung und die allnemelne Nervoſität haben im Klein⸗ 
handel oft einen unaugenehmen Ton lervboratbracht. So 
halte ſich dte Fletſcherfran Kuichel in Danzig wegen verſuch⸗ 
ter Nötigung vor dem Schoͤffengericht zu verantworten. 
Eine Frau kam in der Martthalle an den Fleiſcherſtand der 
Ungeklagtenund wollte Sleiſch kauſen. Die Angeklagte legte 
ihr friſches Fieiſch vor. Die Franſerklärte, das Blelich rieche 
beretts. Nun fing dil: Angeklugte gewaltig zu ſchimpfen 
un und drohte, „wenn Sie ſept nicht vor meinem Stand 
ſortgehen, daun werfſe ich Ahnen ein Stüctk Fleiſch an den 
Kopf.“ Die Ungektagte hatte elnen Seraſbeſehl über 200. 
Markſrrhalten, gegen den ſie Einſpruch erhob. Das Gericht 
erböhte die Strafe auf πάHMark. 

Wie man mit dem Autofahrer verhanbelt. Per Kauſmaun 
Johann Kranki und der Aniobroſchtenbeſitzer Johaun Vipple 
in Danzin hatten ſich wegen Boleldlaung und Körperver⸗ 
lrtzung vor dem Schöſftengerlcht zu verautworien. Krankt 
befand ſich an einem Juniabend mit einer Dame in der 
Konditorei und als er mit der Dame fortaina, war er ein 
weuig angehellert. Nun woitirſer mit der Tame ein An“ 
benutzen. Er ſtlund aufß »m Kohleumarkt auf der dem 
Autudroſchtenſtand argeuäberliegenden Seite und rtef nach 
einem Auto, vippke mar Autofahrer, hoͤrte aber auf dieke 
Rufe nicht. Qranki ging dann zu L. heran und ſtellte ihn 
zur Rede. Als Einteitung gebrauchte er dte beruhtgenden 
Anreden: Lumn, L⸗iummel, Laps, Eſel, verabreichte ihm dann 
einen Fußtritt und erhoh den Stuck aum Schlagen. L. 
dieſe Auſſorderung 3 Mbſchluß eines Fahrvertraßrese 
ſonderbar und ſuchte ſich dir Hundſchaftämit ber Hand ab⸗ 
zuwehren. Das Gericht verurteilte Krankt wegen Lelet—⸗ 
dinung und einſacher Körververletzung zu u Mark Gheld— 
ſtrafe. Lipple würde freigeſprochen, da er ſich in Notwehhr 
befunden habe. — Hier liegt doch wirklich die Frage nahe, 
marum man den Antofahrer überhaupt unter Anklage 
ſtellte. 

Künſtleriſche Morgenfeier. Der Buchdrückervereln der 
Freien Stadl Danzig veranſtaktet aus Anlaß feineß eriten 
Stiftungskeſtes am 4. Dezember, vormittaas um 102 Uhr, 
ů le der U. T.-Lichtſpiele eine Künſtteriſche Mortßen⸗ 
feter, deren Ertrag ſür die Witwen und Waiſen des Vereins 
beſtimmt iſt. Ausführende des Konzertes ſind bekannte 
Danziger Künſtler So wird das „Danziger Trio“ das 
H⸗Dur⸗Trio Opusn 8 von Brahms zum Vortrane bringen 
und außerdem jeder der Künſtter, Frl. Ella Mertins (Kla⸗ 
vierl, Herr Louis Conradt (Nipline) und Herr Mar Müller— 
MRoda (Cello) Solokompoſitionen für ſein Inſtrument ſpielen. 
Herr Brückel vom Danziger Stadttheater wird einen Prolog 
jprechen und außerdem zwel Dichtungen rezitieren. Der 
Buchdrucker-Geſangverein wird unter Leitung ſeines Chor— 
meiſters Janke elnige Chorlieder ſingen. Die Veranſtaltung 
wird durch muſikaltſche Vortrüge des vollzähligen Haus 
orcheſters der U. T. Lichtſpiele eingeleitet. 

Den Arbeitern und Milgliedern der Arbeiter Geſang⸗ 
vereine iſt hier Gelegenheit geboten, für geringes Entgeld 
gute Muſik zu hören. Der Eintrittspreis beträgt 5 Mart. 
Karten ſind im Gaubureau der Buchdrucker, Laſtadie 7, am 
Sonnabend, von 7—9 Uhr abends, oder Sonntag, vormittags, 
an der Kaſſe der U T.⸗Lichtſplele erhüttlich. 

SSwS—————— 
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Nur die Kandidaten des Allgemeinen Gewerkſchaftsbundes 
)her Freien Stadt Danzig (Freie Gewerkſchaften) dürfen 

Deshalb ſtimmt am Sonntag nur für die zewählt werden. 

  

Wenn einer es ſchlau macht. 
Eine luſtige Geſchichte von Indwig Anzengruber— 

(3.) (Wor Ing.) 
Das war es, was der Diete 
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Als am aubdern Morgen bie Wirtin die Treupe hinab— 
teg und, mie es inre thüemahnneit war, vorert im Hofe 
inſchau bielt, da ſaß ihr kunden helten, braunen Augen und 
If den vollen, roten Visnen der Schalk, denn das goltloſe 
teib dachte gerade darau, daß es durch dir geſtern getane 

ung drei Mannslonte ein all die klnruhe, Etferſüchtolel 
chmachtlappiglei hube, welche ſo eine Wer⸗ 

ing, mii anderen um die Weite, zur Folge hat— 

»beu die Milcheimer ſcheuerte, 
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f Wirtin bankte mit freundtich— Micken und 
un heil und areil nach der Lde r Naudl.          
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meinte die junne Frau. 
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„Vb, wer 
„No, der Mäubeßlerdl, der Cleiſmerwaſtt und der Buch 
r Dieter. 

Beilage der Danziger Volksſtimme 
——.——— 
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Sabotage der Kartoffelverſorgung. 
Vorſchußzahlung an die Beamten und Angeſtellten. 

Der Nollsötan heſchtoß in ſeiner geſtrlaen Sitzung ein⸗ 
ſtimmig, den Senat zu er:nächtinen, an ſaämtliche Weamten 
und Uugchtellten des Freiſtaates ſofort einen Vo richuße uin bhe elues Nlertelfahresbezuges auf die neue 
Belolbungtorbnung auszuzahlen. Für die kommunalen 
Beamten unb Ungeſtellten foll das gleiche geſchehen. 

Taß verpfuſchte Kartolfelverforgungsgeſetz fübrte zu 
einer läugeren Ausſprache. Die Vinke lehnte das Gefetz in 
der vorttegenden Form ab. In achtwöchentllichen Verhand⸗ 
lungen hat die bürgerliche Mehrheit das Geletz ſo verſchan⸗ 
delt, baß mir noch eine Liebesgabe von 10 Millionen Mart 
für die Landwirtſchakt übriggeblleben iſt. Die in der erhten 
Ausichußberatung beſchloſfene Beſchlaanahme zu Höchſt⸗ 
preilen wurde durch das Verſagen des Zentrums und der 
Deutſchen Partet in der 2. Ausſchuhtleſung fallen gelaßen. 
Durch erneute Einbringung der Autraäge war den Bentrums⸗ 
arbeitern Grlegenheit geboten, die Lerſchlechterung des Gr⸗ 
letzes abzuwebreu. Aber nur der Zentrumémann Stawick! 
ſilmmte für die Anträge der Linken, während das übriae 
entrum unter der mührung von Gatkowali den dentſch⸗ 
nationalen Landwirten Heſolgſchaft leiſtete. Die Deutſche 
Parzei timmte aleichtatls für die Intereſſen der vandwlrte. 
Nach einem halben Tutzend namentlichen Abſtimmungen 
wurde das Pfuſchwerk in 2. und g. Leſung angenummen. 

93. Vollſitzung des Volkstages 
am Tonnerstag, den l. Dezember 1921, 

Der Präſident Dr. Treichel eröffnet die Sitzung und 
libt bekannt, daß tgenoſſe Werick⸗Oliva in den Nuylkstag 
eingetreten in— 

Sydann verlieit der Präſident ſolgenden nan fämtlichen 
Parteien des Haues geſtellten 

Dringlichkeitsantrang: 
Wir veantragen, der Volkstan wolle beſchließen: 

Seuat wird ermächtiat, fümtlichen Beamten und Angeſte 
ten der Freien Stadt Tanzig ſofort einen Vo⸗ 

  

  

Der 
ll. 
     251285 chüüßt 

  

f 
Höhe der Vezilae filr ein Bierteljahr auf die durch das 
neue Dieniteinkommensgeſetz zu erhähende Neſoldung zu 
zahlen. Auch für die Beamten und Ungehelten der We— 
meinden und Gemeindererbände ſowte ſonſtiger Behorden 
iſt die Zahlung entſprechender Vorſchüße ſofort durch⸗ 
zuſetzen. 

Der Antrag wird ohne Wortmeldunſt einitimmig an⸗ 
genommen. Sodaun erfjolat die 2. veſltug des 

Kartofielverſoraungsgeſetzes. 
Abg. Janzen erſtattet Bericht über die Ausſchußverhand⸗ 

lungen. Die Abänderungsanträge der Kommuniften 
den mit ih genenn 6 Stimmen abgelehnt. Redner empia 
die nun vortlepende Ausſchußfaſſung des Gefebes—. 

Der ‚en des Geietzes halte in der erſten 
beratung folgende Faſſung erhalten: 

Es iſt unnerzüglich eine Weſtaudsaufnahme der 
im Gebiet der Freien Stadt DTanzig bei den Erzeugern und 
Händkern norhandenen Karlkoffeln anznorduücn. Die noch 

   
   1 

Ausſchuß⸗ 

      

  
Werbege 

  
    

vorhandenen Inlandskartoffeln werden gleichzeittg be— 
      

hier die Liſte 1 

  

richtswahll 
Neben Hand⸗ und Kopfarbeitern aller Betriebe iſt auch 

  

(chlagnabmt 
Stadt Tanzig. 

Den Produzenten it nur ber zur Staat und tbrem 
Eigenbedarf notwendine Norrat au belaſſen. Tie Erztuger 
erhalten folgende Höchttpreiſe: iu Mt. für den Zeniner 
ab Hoferder Feld. U Mk. küür den Zentner frei Veftim⸗ 
mungsort. Die Händier erhntten den nachwelshar ne⸗· 
zahlten Einſtandupreis zu ſüalich 5 Prozent. 
Auf Antrag der Deutſchnationalen, der Deut⸗ 

ſchen Partei enund der Zentrumspartei mwurde in 
der zwotten Ausſchußberamung der Paragraph wie folgt 
abgeändert: 

Im Geblete der Freleu Stabt Danzig tit unverzüglich 
eine WMeflandsaufnabme der bei den Kartoflelerzeugern 
und bei den Karteflelbändlern lagernden Lartofleln durch⸗ 
zufuhren. Aubauflächen umer is Hektar ſind von der Auf⸗ 
nahme anuaͤneſchloſſen. ů 

Der Senat iſt berechtint, eine Veſchlagnabme der We⸗ 
ſtände anznordnen, falls das nach dem Ergebnis der 
Wieſtandsaufnahme zweckmäßig erſcheint. 
Aba. Gen. Slehberg erklärte, dal die Urkache des Geſebes 

eine große Aufrage ber Sozialdemoökratiſchen Nartel iſt. 
Wäre damals ſchnell gearbeitet worden, bätte man Kartoffeln 
zu billigen Preiſen erhalten. Inzwlſchen ſind 8 Mochen 
vergangen und die Kartolteln von den Beſibern zu keuren 
Preilen verläuft worden. Für die loktaldemokraliſche Frak⸗ 
tiun iſt 

augunften des Woblfahrtsnmtes der 

  

dieice Grletz unannehmbar, 

weil es von der Rechtru verftümmelt morden iſt. Allr Arbeit 
der Rechten dient nur zur Nerſchlennung und Verſchlechte⸗ 
rung des Geſettes. Der Geſetzentwurf hat ketnen Wert, weil 
die Erzengerhöchſtpreiſe abgelehut worden ſind. Als Lewels 
dafttr, daß die Landwirte nur an Deutſchnattungle Nartof⸗ 
ſeln gelietert haben, vertef ſich (en. Rehberg auf, einr Be⸗ 
känntmachung im mitteilunnöblatt der Deutſchnationalen 
Partei. Nedner beichafrigte ſich alsdann mit der 

Renlabilität der Laudwirtſchaft. 

Scuntor Ziehm babe im Volkstag erklärt, daß bie Selbſt⸗ 
koſten pry Morgen 1um Mt. betragen. Bet einer durchſchnitt⸗ 
lichen Ernte non iii Zeuimner Kartoffeln pro Morzen und 
einrm Verkaufspreis von nur 4% Mt. ergibt ſich bemnach 
ichen eine Einnahbme von Aπ Mk., alſo ein Verdienſt von 

Mf. pro Morgen. Ein (Gut von 10%0 Moyrgen hätte ſchon 
bei dieſem Kartofſelpreitz einen Reinverdlenſt von 851 000 
Marl gebracht. Redner emyfahl dem Senat, bei der Steuer⸗ 
veranlagung aui diefen zteſigen Gewinn zu achten. Nach 
Feſtſtelungen des Gen. Mehberg beträgt dle B: Sie 

Kartoffelernte des Freiſtaaten 1 öus öho Zentuer. 
Nach Abaug der Saatkartoſſeln und des Selbſtverbrauchs der 
Landwiriſchaft müßten noch ö—U Ztr. Kartoffeln zur 
menſchlichen Ernährnug vorhanden ſein. In den deuiſch⸗ 
uatipnalen Kellern werde man ebenſoviel Kartofſfeln fluden, 
wie auf dem Lande. Redner ſchildert donn, wie die Kartofſel⸗ 
beſtandsauinahme von den Gutsbeſitzern ſabotiert wird, und 
verias im Anſchluß daran einen Artikel aus der Zeitung des 
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Wohllechtbedemlel Waßiofichl 
Al jede Stimme kommit es an. 

Frau zum erſten Male als Beiſitzerin aufgeſtellt. 
Dieſe Liſte muß am 4. Dezember den Sieg davontragen. 

  
  

ſagte die Wirtin und runzelte die Augenbrauen. 
„Da muß ich doch aleich die Nandl 

„Soꝰ?“ 
„So?“ wiederholte ſie. 
drülber befragen.“ 

Ste aing raſch nach der Wirtsſtube und quer durch biefe 
nach der Schlafkammer des ochens und hatte alle Mühe, 
ieſes zu erwecken und bis zur vernünftigen Rede zu er— 

ů ru. Da velam ſie denn in hbören, daß das ſanbere 
Klreblält vor anderthalb Sinunden erſt weggegangen, der 

Dieter aber noch nicht heim ſei, ſondern nur ein wenig in 
der freien Luit ſich hberumtrreibe, um der Wirtin, menn ſie 
wach wäre, über all das wüährend der Nacht Vorgelaltene 
Beichei ſagen. 

sirtin ſchütteite den Konk, abor der Uunmut wich 
en Kügen; ſie trat au das euſter und blickte durm. 
riben hinaus auf den Play, da ſah ſie auch den Die⸗ 

ter wie eine Schilbwache längs der Häufergeile dahinſcbret⸗ 
ten, als er aber näher kam und ihrer anſichtig werden konnte, 
da war er in menig Sprüngen Wegs herüber und kloypfte 
an die Stheiben und pochte an der Türe. Als ihm die auf⸗ 
getan ward, trat er ein und ſagie: „n Morgen bereln, ſo 
ſchön, wie du ſelber biſt, Wirtin, und wenn dir meine frübe 
Kundſchaft lieb und recht iſt, ſongib mir ſchnell ein Stamper! 
Kräutergriſt.“ 

Du blickte di 

    

  

  

      
    

    
  

    
    

       

    

in ſchon wieder etwas unfreund 

  

   
    

      

niid lteß den Krätltergeiſt durch die verſchlufene 
herbeiſhalkon. 

„ mir »deweſt“, ſagte de ler, „dit 
mir den eing ſcünezlt mir dreimal ſo gut!      

   

  

mir mohl gar barb, weil ich heut nacht von da gur ni 
nefunden hab'! O, Wirtin mein, düs mar ja mein 
und mein Leben, daß ich von demfelben Hans nie 
uultüt' und drein verbletben kunnt.“ 

„MNo, wer weiß, wos geſchient.“ fagte die Wlrtin. 
Ter Dicter machte dazu ein ſo rundes, keuchiendes the 

ſihnt, wie der Ronmond, weunter hünter den Rergen auineiat. 
„Ao anein, wie im ſeczt daſtelle.“ ſuür die Wirtin fort, ver— 
maa ich ch mil der Wirtſchaſt uit auszukemmen, und aib 

Traum 
verous 

   

  

  

  

  

    

Wie jetzt der Dieter betrübt den Kopf neigte und zur 
Sette ſah, war er im letzten Vlertel. „Haſt du's not, zu 
verkaufen? Haſt du's not, allein zu bleiben?“ murmelte er. 
Mach dem Mittel, zu dem er arlff, um ſeine Betrübnis zu 
lindern, ſchien di e jedech nicht ſo ernſtlich, denn er aoß 
den Kräutergeiſt barliber. Dein W. Wirtin.“ 

„Dank ſchön! Du meiunſt alſo, ich ſollt es wieder mit dem 
Heiraten verſuchen?“ 

ik! Ein Weib wie du, Wirtin, braucht nur die 
ſirecken, ſo hat's af jeden Kingerſa paar hängen! 

ra Weib wie du, wür's Ledigbleiben völlig a Sünd'!“ 
„Geh nur zu: Aber wann du meluſt und glaubſt, und 

weil du mein frreund biſt, ſo ſage nur auch, zu welchem 
müöchten du mir raten, zunmt Ränberſerdl oder zum Oleiſch⸗ 
bhauerman!?“ neclte ſie. 

De: Dieter te den Kopf auf den rechten Arm und zog 
ein ſehr ernſthaftes wielicht, das nur von den luſtin blinzeln⸗ 
den Augen Lügen geſtraft warde. 

en ich dir in, wenn ich dir's gut mein“, meinſt?“ 
er, „Ja, freilich, ſu leiiht gelt das nit zu ſagen, das 
erleg: ſein — den Rénberkerd!, den wirſt wohl kaum 
Wuonenn“ 

'i, warum denn nit?“ fragte die Wirtin bazwiſchen. 
L, ohne darauf zu achten, weiter. 

rwaſtl recht ſein lät', ſo wülnſche 

    

     

   

    

   
    verme     

     
   

   

    

Angen, dann ſagte ſie ſpöttiſch: 
„Hat er di tſeinem Freiwerber beſtellt und 
is di: um ein Kuppelvpelz?“ 

Wirtin, o dn mein', Wirtlin, du!“ rief der Pieter luſtitz. 
» kannit nur ſo eine Frage tund Eh' ließ ich mir da 
3 nusbrechen und die Zunge abſchneiden, eh' ich 

Wort bei dir redete und nahm kein Kuv⸗ 
belnels, u & wann er gleich ſe groß wär, daß wer mit ihm 
n„n Aveh Vand zudecken kuünnt, und au jedein Haar a Dukasen 

  

  

  

zune 

8 
          

  
  

  

  ich's weß, maaſt ſie a kaufen.“ bänget!“ (Fortſetzung ſolat.) 

— 

     



Landbundes, in dem bavor gewarnt mird, üüber die Ren⸗ 

tuhilitüät ber Vandwirtſchaft rnendweiche Angaben zu machen. 

Gen. Mehberg ſchluß ſeite Rede mit der Mahnuna an dle 

Aiechie, Un Interelte Ktrer Nathkommenſchaft mit ibrer volks⸗ 

feinduichen Volittt Schluß zu machen—, g 

Abſ. Echmidt (K.] ſchildert das Merhalten der büraer⸗ 

lichen Rarleſen im Ausſchuf. Oühne ſede Tebalte 

Wmrdeablentmmt, weildle Älackbertelen, ſich ſchon vorher ver⸗ 

ſtänblal batten. Pedner betunte, daß ſelne Fraktton dte im 

Ountsichuß abaeletmten Anteane ernent einbringen werde und 

begründele lle im einzelnen. Die Hauptforderunnen ſind 

Errichtung einer Kartolſelſtelle, die ole Klufuhr un⸗ Vertet⸗ 

lung der Kurtoſkeln étherwäacht, Meſchtaßnalme denns nlands⸗ 

kurtöffeln und Abgabe zu Höchſturriſen (ai Mt.) die Ve⸗ 

völferung. Teckung ber entſtebenden Llusgaben burch eine 

Vermügensabgabe. Midner zeigt an Wellpleten, wlieu die 

(Grrßanrarler bel der Behtondnufnahme der Karteffeln 

dieſc zu verlergen ſuchen. Genen ſolche Praktiken mit Geld⸗ 

raſen auzukämpfen lei zweiklos, 

Abg. Kaſchubomoki (II.S. P.! kehnte dir Vorlage ebenfalls 

ab, weil he nur den iweck habe, den Landwirten eine Viebes⸗ 

gabe voue1“ Millianen Mort zuzuwenden. Er beitätiat die 

Aüngube des Abn. Sünnidt ülher das uiickſichtsloſe Norgeben 

der Mloitvarteien im Musſchuß und erlunert die Mechte an 

ihre Nerſprechungen auf reichliche Meliekerung bet Mufhehunn 

der Zwangsémürtſchalt. Reduerſverlleſt dann elue, Mitteilung 

der „olloitimme“ über das Wirken der Köniasberger 

Pylizel gegen den Preiswucher und ſordert die Danziger 

MPieellzel nuſ, das aleiche zu tun. Zum Schluß richtet AÄba. 

Gaſchnbowokl au die Urbritervertreter in den b erlichen 

Marlelen die Anifurderung, dir Intereſen der Arbeiterſchaſt 

waͤhrzunehmen und aegen die Ausſchuſtvorlage zu ſtimmen. 

Abg. v. Budzunoki 1Polrlerklärt, daß das (eſetz nichts 

mehlr beſage, nochdem durch das Nerſagen den Zen⸗ 

trumsͤund der Deulſchen Rartet die Beſcͤhlag⸗ 

nahme bel geſtletunn von Höchityceiſen in der 2. Arusſchuß⸗ 

leſung geitrichen tit, obwohl diele Parteten vorher dafür ein⸗ 

traten. Ter Antrag iit deshalb ernent eingebracht worden. 

Es erfoigte alsdann die Ahſtümmung. Die Anträge 

der Kommuniiten wurden in einer Reihe namentlicher Ab⸗ 

ſtimmungen mit durchfſchnittlich ü gegen 25 Stimmen ab⸗ 

gelehnt, der §uimder Ansichußvorlage ulsdann gegen die 

ken ans n 

  

  

  

  

    

n.     Stimmen der 

Abg. Geu. Arsàunski beanträgte zu SLSa2 heſetzes, daß 

die Deckung der Ausgabe durch eine Vermögensabgabe auf⸗ 

gebracht wird und veuründete den Antrag wie folalt: 

Das Kartoſſelverſorgungsgeſetz lt weiter nichts wie 

ein großes Betrugancſeh 

für Danziger Steuerszäbler iu der Form, wie es der Aus⸗ 

ſchuß hier vorgelent hat. Sie merken den Kartoffelerzeugern⸗ 

uUund Hündlern 10 Miillionen Mark der Danziger Steuer— 

zahler einſech in den Schoß, ohne daß ſie irgendeine Gegen⸗ 

leiltung für dieſe 11 nionen zu verseichnen baben. Die 

Steuergeſetze, die hier liegen, ſind das eluckerſteuergeſes, 

Umfaßtzüeuergeſes, Lurnsiteuergeſes, alles Geſebe, die einmal 

die Induütrie, Handel und Grwerbe, den kleinen Mann und 

den Konſum belaſten; alles nur eine Liebesgabe zu der 

andern an die Anrarier. M. H., wenn Sie in den Lidie 

Beitimmung auinetinnen, daß dieſe 1 Mihionen zu decken 

ſind von einem einzubringenden Nermynensabgabenßtejietz, 

dann wird die Bevöolkerung viellelcht noch das Geſet ver⸗ 

ſtehen; weun Sie es aber ſo annehmen, wie es hier vorliegt, 

dann iſt es weiter nichts als wie eine 

  

  

    

   

Liebesgabe von 10 nen Mark 

an die Kartoffelbändler und Erzeuger. M. H. Veamten, die 

Sie hier ale Nolksvertreter ſinen. Sie haben aus allarmeinen 

Sienern Ihre Wehälter vorſchußwellie bezahlt belommen. 

ASluich Ste müſſen die Kartoffelpreiſe, ſoweil ſie nicht deutſch— 

nalionale Parte vffeln im Keller ha it &i, aumnund 

Vüu) Marl bezahlen, Hie nachdem der Welimarktpreis ſich ge⸗ 

ſialtei. Ueberlegen Sir, was für ein aroßes Werbrechen 

Sie benehen an abhrem Stand, Züren Namitien und Kindern, 

wenn Sie das Geſetz in der vorliegenden dyorm annehmen. 

Wenn dieſes Verbrechen ſo weiter gehen ſoll, dieſe Kol 

auswutherung, dann iſt es Heit, daß die Aude mal 

einaudergeſagt wird, denn Sie haben 

kein Recht mehr, den Namen Volksvertreter zu iragen, 

wenn Sie auf Schritt und Tritt dem Volke die Nahrung eent⸗ 

   

    

            

  

     

      

      

    

     

   

    
   

    

   

  

    zlehen. Ein foicher Volksvertreter verdi 

Volksvertreter nicht mehr. Mir geben Ihnen 

mal die Gelegenheit zu beweiken, ob Sie 
   
      

olk auspreſſeu wollen 
lier nur gru 

t verpfli 

voder ob Ste das L 
leſißkkeit. Sie legen ſich 
ch unſern Autra EK der S 

ein Nerm 3dereinſit 

ter nichts. Hier baben Sie gute Geie it zu beweiſen,. 

ob Sie die Jutereßen des Rolkes wahrnehmen oder Sie 

ſich zu Lakaien ein Standes machen. (Bravo link. 

r AÄAntrag Arczunskt wurde in namentlicher 
5 à 2¹ und 2 
D rag Ski auf 

brichlugnahmten 

   

  

      

  

    

  

   

    

    

        vDu 

  

Fr 
Kart ſen für 

Üs abgelehnt. 

Geſetz wurde d in in der 
edei und in die 3. Leſung cingectreten. 

Abg. Dr. Eppich (D. P.merklärte, d 
der Fruge der Vermögensabgabe uochek 
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L   

nommen habe, es lei unzweckmähig, elne Nermötgensabgabe 

in das Kartofſelgeſetz hineinzuarbetten. 

Aba. Gen, Arczunskl: „Gerade der Herr Ahg. Dr. Eppich 

war »S, der bel der erſten Btratung dieles Geſebentwurfs 

im Ansſchuß geſagt hat: „Um die Kartoffeln gtbt es Mord 

und Totſchlag.“ Dieten Nusdruck hat kein anderer gebraucht 

alk Dr. Enulich im Ausſchuß. Ich war damals der Auſ⸗ 

ſaſſung, baßt en ein ſchönes Beichen war ſlür die Hartofſel⸗ 

bchandlung. Ich glanbie gerade damals, Naß doch Dr. Eypich, 

der Moltéwirtſchaktler ſein miſt ober iſt das nötige Ver⸗ 

ſtändnis für dite Notlege des Volkes haben mitfite. Das war 

aber nur bei der erſten Neratun, der Fall, nachher iſt er 

Amgelallen. mahrſcheintich hat er einen entlyrechenden Wüink 

mif dem aunpſahl uvon feiner Fraktion (. Von ehm!“, 

lints.oder ſeiner Nerwandtſchaft befommen, und er iit um⸗ 

gefallen. Er hat nachher bei der zweiten Neratung im, Aus⸗ 

ſchuß den Untrag des Herrn Kollenen Budzunskl niederge⸗. 

ſtiimmt und damti natlrlſch das ganze Geſeb für alle Är⸗ 

peiter- und Meamtenvertreter unannehmbar gemacht. („„Sebr 

richtig!“, Uints.) Sie werken bier 10 Milllonen zur Nerbil⸗ 

llaung der andländiichen Kartoffeln ank, Die Unterſchet⸗ 

dung zwiſchen einer ausländlichen und inländiſchen Kartoffel 

wird wohl auch der Nolköwtriſchaktler. Dr. Gppich, nicht 

machen können, das mürd wohl ſchwer mögalich fein. 

Mit: liek wes ſich ſchlleſlich noch blete Sache gefallen, 

wenn der Beſlandsauknahme auch aletchzeitig eine Be⸗ 

ſchlagnahme und Zeſtſetung non entfprechenden Höchſtpreiſen 

ſolnen würrde., Pa aber dieler Antraß in der zweiten Le— 

ſung im Ansſchuh vuch mit Ihrer Hilfe verſchlechtert morden 

lit, itt das Weſeh welter nichts, das ſtelle ich uoch einmal feſt, 

ald eine Lirbesgave non ih Milionen an Kartuifriprodüzen⸗ 

und Hä Mer das nicht glaubt, dem iſt nicht zu 

en, er gehört zu denen. die nicht alle werden.“ 

Auch bei der dritten Leiung wurden die Anträge Ar-⸗ 

czynskt und Budzunstt von den Blockpartelen ahgelehnt. 

Elnzig der Zentrumsabgeordnete Stamwlebi ſtimmte fülr 

dle Anträge der Linken. Das Geſetz wurde daun in dritter 

Leſung endgültig verabichiedet und noch eine Eutſchlie⸗ 

ßung angeurmmen, in der eine Reichränkung des Brenn⸗ 

     

    

  

  

rechtes, ein Austuhrverbot für Kartoffelu, insbeſondere 

Saatkartoffeln, und verſchärfte Grenztontrulle gefordert 

wird, 

TDie Tagcsordnung war damit erlebigt. Meßen s lUhr 

vertogte ſich das Haus auf Mittwoch nächſter Woche. 

Aus dem Oſten. 
Wegen Veleidigung durch die Preſſe hatte ſich vor der 

Königsberger Strafkammer als Bernungsinſtanz der 

nver⸗ 

Es handelt ſich um folgenden Sachverbalt: In 

11. Okte en Jahres wurde aus den 

jlsräumen des Abwicklungsamtes des erſten Armee— 

turns eln Geldſchränk geſtohlen. UHeber dieſen Nerfall e 

ſchien in den Zeitungen ein Pollzetbericht. Einige Tage dar⸗ 

anf kam die „Oſtprenßiſche Heitung“ unter der verantwort— 

lichen Leltung des Angeklägten in lüngerer A ürunn auf 

die Augelegenheit zurück Sie behanptlete, die Dieve hätten 

nicht die geringte Achtung vor der Känigsbernger Voltzei, 

beſtehlen die Polizei ſoßuiſagen in ihbren eigenen Räumen, die 

Polizei wäre ſchlafmützia uſw. In dieſem Artikel erblickte 

Polizelpräüdent LVübbring eine Beleidigung der Sicher⸗ 

heilsbolizei und ſtellte geven Kenkel Strafamraß wegen Be— 

  
  

Hauptſchriftleiter Eduard Kenkel⸗Könlasberg zu 

antworten.    
      

      

       
  leidiaung, übler Naterde und Serächtlichmäachuun der 

Stantobehörde. Das höffengericht ſprach aber den Ange— 

  

s Urteit baͤtte die Staatéanwalt⸗ klagten frei. Gegen nd 

ſchaft Verufung eingelent. Der Staatsanwalt vertrat in der 

Berufungsverbhandlung dir Änſicht, daß der Angeklagte bei 

der Kritit in dem Ärtiket über das Maß des Erlaubten 

ülnausgegangen ſei. D e man an die Schuszyolizei 

nicht bie Anforder önnen, wie hente, da ſie ſich 

noch iu der Er uhabe. Er erblicke in dem 

Artikel Beleidigungen und dar ulhn Mark Geldſtrate. 

Das Gericht erachtete die der Austüßhrung in dem 

Artikel an flemols unaugemeßen., nach Vage ber Sache ſei ſie 

jedoch über das Maß des im 8 id3 R.St.(G. A. (Wahruna be⸗ 

rechtic ſenſ gewährleiſteten Schutzes nicht hinaus⸗ 

Die Verniung des Staatsanwalts werde daher 

   

  

  

    

    

    

   

  
  

     

    

      
      

  

    

  

gierung und die Anſiedlerfrage. Das 

Bureau der dentichen Abgeordneten im Seimtteilt in 

einer längeren Erklärung mit, daß alle wiederholten 

Werſuche, den polniſche 
Cnhe 

ſiedler im tet perſönlich zu ſprechen, 

geicheitert? urde der Beſcheid ge⸗ 

geben, daß der Präſildent zu fehr in An⸗ 

pruchgenommenſei, um die deutſchen 

Vertreterempfanßen zu hönnen. 

niſcher Miniſtcrialdirektor wurde ſchiießlich ös⸗ 

den dentit Interpellanten eine Unterredung zu ge— 

währen. Erklärungen diefes Herrn waren aber 
nach ieder Richtung hin unbeſriedigend. 

Neues Zeitungäverbot in Königöberg. Die „Eſt⸗ 

preußiſche itung“ wurde durch Verordnung des 
ä——————U1UU1T1U1᷑1:ů 
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Molizelpräſidenten auf bret Tage, bis elnſchllehlich 

J. Tezember, wegen eines Urtikels „Kehlende Männer“ 

verboten. 
— —22—— 

Aus aller Welt. 
Schachwettkampfum die Meiſterſchall der Welt. Der 

ruſſiſche Großimeiſter Aljechin, der kürzlich aus dem 

internatiynalen Turnier im Haan als Sieger hervor⸗ 

gegangen iſt, nachdem er kurz vorher im Budapeſter 

inkernallonalen Turnier gleichſalls den erſten Preis 

errungen hatte, hat jetzt au den Weltmeiſter Eapa— 

blanca eine olfiztelle Herausforderung zum Wettkampf 

um die Melſterſchakt der Welt gerichtet. Canablancas 

Antwort ſteht noch aus, aber es iſt kaum zu besweiſeln, 

daß ſie in zuſagendem Stune auskallen wird. 

Ein folgenſchweres Erplofonounglück in einer 

Zündholzfabrik, das auf den unvorſchriftsmäßig ge⸗ 

handhaben Kochprozeß einer Zündholzmaſſe zurückge⸗ 

führt wird, ereignete ſich in der Zündwarenſabrick non 

Cto Duſedann in Weißenſee. Eine 16fährige (!) Ar⸗ 

beiterin war mit dem Zubereiten einer Zündholzmaſſe 

beſchäftigt, als plövlich aus noch nicht gauz aufgeklärten 

Urſachen eine furchtbare Erploſion erkolgte. Krachend 

ſturzte ein Teit des leicht gebauten Haufes zuſammen, 

eine mächtige Flamme ſchlug zum Himmel empor und 

die gäanze Umaebung war im Nu in dichte erſtickende 

Mauchwoikrn gehnili. Als Hilie zur Sielle war, fand 

man die Urbeiterin nur noch als veſche auf; ſie war 

auf der Stelle getölet worden. Ein miähriger Arbeiter 

erliit ſchwere Vertetzungen an der rechten Geſichtsſeite, 

Ferner wurde eine Arbeiterin, die Koks zum 

Feuernngskeßſel bringen wollte, durch das zuſammer 

ſtürzende Gebände begraben und trug ſchwere Ver— 

letzungen im Rücken davon. 

Der Ermordete im Reiſekofſer. Ein Kapita“ser- 

brechen iſt durch den Transport der Lelche des Ermor— 

delen in Gberswalde entdeckt worben. Dort war auf 

dem Bahnhof ein Mann auſßekallen, der eteien ganz 

dur hnäßtemgroßen Reifcloſler miit ſin, ſührte. ⸗ rimi⸗ 

nalbeamte ſtellten den Mann, unterſuchten den Kofſer 

und ſanden darin die Leiche eines erwachſenen Mon⸗— 

nes. Mehrere Schumwunden und ein Knebel im 

Munde ließen erkennen, daß es ſich um das Opfer eines 

Kapitalverbrechens handelte. Der Trausporteur des 

unheimlichen Gepäckſtückes wurde verhafleteund ſofort 

eine eingehende Unteriuchung eingeleilet. Die Er⸗ 

mittelungen erngaben, daß der Verhaftete ein 23 Jahre 

aller Kaufmaun Alſred Tieke iſt, der bei einem Ehe— 

paar Haſenthal in Berlin wohnte. Der Tote in dem 

Koffer wurde ſeitgeſtellt als ſein Wirt, der 46 Zahre 

alte Ingenieur Haſenthal. Tieke hat dieſen, ſoweit 

bisher feſtgeſtetllt werden konnte, erſchoſſen und mit 

Hilfe der Fran Haſenthal die Leiche jobann in den 

großen Reijekoſſer genackt. Nachdem ſie ihn dann noch 

verſchnürt hatten, hatten ſie ihn mit der Bahn nach 

Eberswalde hinausgeichafft Die Frau Haſenthal 

wurde verhaſtet. 

Furchtünre Kinokataſtr i ü 

haven (Conneetientl rief tin einem Lichtſpieltheater der 

Alnsbruch eines Feuers unter den Zuſchanern eine un⸗ 

befneibliche Panik bervor, bei der 20 Perſonen 

tolgetreten oder erſtickt wurden. 400 Perſonen 

erlitten wehr oder minder ſchwere Vorletzungen. Das 

Lichtſpieltheater laa nur wenige hundert Meter vom 

Gebände der Nala-Univerſität entfernt, woraus es ſich 

erklärt, daß die meiſten Zuſchauer Studenten waren. 

Der wachſende Verfall Konſtantinopels wird in 

dem jährlichen Bericht des Polizeipräfidenten der 

Sladt erörtert, der mitteilt, daß in deu letzten 13 

Jahren jährlich durchſchnittlich 1500 Häuſer ab⸗ 

brannten, ohne wieder aufgebaut zu werden. Die 

Trümmer diejer Häuſer bedecken ein Gebtet von ſaſt 

3 Quadratkilometer. Da die Stadtkaſſen vollkommen 

leer ſind, ſy iſt der Anfbau ganz unmöglich. In der 

Sladt fehlen ſelbſt die Mittel, um ſür die Fenerwehr 

die nötigen werkzeuge zu beſchaffen, und ſo ſollen die 

Koſten dafür durch eine Auleihe aufgebracht merden, 

die ausläudiſche Verſichernngsgeſellſchaſten geben 

wollen. 

Eine Springflut verurfachte beträchtlichen Schaden 

in der Provintz Capez auf den ÄAuapp-Juſeln. Es 

würden 100 Tote gezählt. 

Eine Handhranatenerploſivn ereignete ſich bei einer 

Uebnug der Küſtenwehrabteilung im Fort Heppens 

bei Wilhelmshaven. Ein Heizer wurde getötet, ein 

ier, ein Feldwebel, ein Unteroffizier und vier 

Maͤun leicht verletzt. 
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Dandiger Nachrichten. 

Militariſtiſche Jugenderziehung im Freiſtaat. 
Nicht geung, daß in der Schupo und Einwohner— 

wehr wleder der alte verderbliche militariſtiſche Geiſt 
getzüchtet wird, iſt man ſeit einiger Zeit dabel, auch die 
Jugend wleder auk das Soldaten- und »kriegs,ſpict“ 
zu begeiſtern. Der „Danziger Allgemelnen Zeitung- 
entuehmen wir darüber folgenden vielſagenden Be— 
richt: 

Die Innaſturmbewegung. Ter Danziger Jugendbund 
(Jungſturm⸗Abteilung Nr. bhüh erhbielt den Beſuch des 
Reichsführers des Teuiſchen Juugſturms, Rittmeitter a. 
D. von Müuchow (lfrüherer Danziger Veibhitfar). (19) 
Unter fetner Leitung fand am vergangenen Sonnlag vor⸗ 
mitlag, im Meifein des Taunlaer Junauurm⸗Oberkübrerd, 
Studieurat Köhler-vangfuhr, in den Bergen weſtlich Lang“ 
fuhr ein Geländeſplel ſtatt, deſen Epiellage der Zeit der 
Danztaer Hauſa entnommen war. Montag, den 28,, abendd 
8 Uhr, hielt Rittmeiſter von Münchom im Calé“ Seeger 
einen Vortrag über die Junafluribemegnng. Der berrits 
2 Jahre alte Jungturm bezweikt die körperliche und 
geiſtiae Ertüchtigunn der Iugend im raterkändiſchen 
Sinne, jſedoch unter Ausichluß jeglicher Parteipollilk uder 
ſonſtiger nolitiſchen Tendenz. Die Dansiger Grnppe, im 
Straßenbild durtch die welüen MWüßsen bekannt, ſteht unter 
Leltune des Senatäbeamten Stoll. 
Wenn ſchon die Betzörden diefer ausgeivrotchen mili⸗ 

tariſtiſchen Vewegung ſtillſchweigend zutehen oder ſie 
ſogar förbern, follte es doch leine aufgektärte Arbeiter— 
ſamilie geben, ihre ermachſenen Kinder einer fol— 
chen „vaterländiſchen Erziehunng“ prolsgibt, 

  

  

    

    

Freigabe der Danziger Fluazeuge. 
Am vergangenen Sonnabend hat das letite hler noch 

weilende Mtalled des Luftjahrtüberwachnugsansſchuiſes der 
alllterten Mächte, ein franzuſtſcher Leutnant, Danzig ve    

    

laſſen. Der Ausſchuß, der, wie ſelnerzelt berichtet, 
Tättakelt Ende Iuli d. J&ë. in Donzig aufnahm, follie 
Urſprünglich aus je einem engliſchen, franzöſiſchen und 
ltatieniſchen Heitalled beiteten. ueres trii Ulteßen nicht 
ein und auch das enaliſche Mitalted reiſte nach einigen 
Wochen ab. Wenn auch ein ſehr großer Teil unferes Flug⸗ 
zengmaterials durch den Aitsſchuß zur Zerſtörung beſtimmt 
würde, ſo iſt jetzt wenigſteus eine Klärung der Lage neiſhaſ⸗ 
ſen, jo daß unſere Luſtrrederelen im nächſten Frühjahr den 
Betrteb in vollem Umfange werden auſfnehmen können. Die 
großen Verkehrsſlugzeuge, die füre5 Paſſagtere Platz boten, 
die ſogenannten Limonſinen, ſind fetzt endgültig ſür deu 
Verkehr freigeneben. wegen die Iulaſſung der Fokker— 
imonſiuen, die in Holland gebaut und mit engliſchen Sid⸗ 
deley Puma⸗Motoren ausgeſtattet waren, beſtanden von 
ſeiten der Kommiſſion in bezung auf die Zulaffung niemals 
Bedenken, da es ſich beiethuen uicht um ehemaliges deutſches 
Kriegsmaterial handelt. Die Junkerslimoufinen, die ütu 
Deutſchland gebaut wurden, aber kelneswegs den Tup oines 
Krtegsſtunzeuges haben, ſind von der Allilerten Komm',fävn 
ebenfalls freigegeben, ſoweit ſie vor Aöſchluß des Friedens⸗ 
vertrages, d. h. vor dem 10. Janutar lünh gebaut worden ſind. 
Von den ebemaligen zweiſitzigen Milit azeugen, den ſo⸗ 
urnannten („Maſchinen, die in Dangig als Poſtklug »Uuge be⸗ 
nutzt murden, iſt ebenfatls ein Teil für den Luſtvertehr frei— 
gegeben, während der größere Teil, darunter auch mehrere 
Wafferſlugzenge, ſowie ſehr zaählreiches Erſatzmaterial, zer— 
ſtört wurden. 

Sümtliche jetzt in Dauzig freigegebenen Flugrenge haben 
die Berechtiaung, nach Deutſchtand zu fliegen, ohne (Guſahr 
zn laufen, dort durch die Entente beichlaguahmi zu werden. 

* 

       

   

    

      

   

  

Auch die Rechtſpechung wird tenrer! Der Senat ßat dem 
Volkstag einen Geſetzentwurf zugehen laſſen nach dem die 
Gerichtskoſten, die Gebühren der Reth ülte, Gerichts⸗ 
vollzieher, Notare, der Beugen und Sachn idigen und die 
Schreihgebühren der Schiedsmänner erheblich erhüht we 
den. Die höhung beträgt allgemein das Zwei- bis Dre 
kache der bisherigen Sätze. 

   
   

     

  

Der Bildungsausſchuß »erauſtaltete neſtern abend ſeinen 
erſten Einzelvortragsabend, in dem Genoͤſſe Fooken über 
Geld, Valuta und Geldentwertung ſprach. Der Redner 

zeigte in' ſeinem Vortrage die Aufgaßen des weldes als 
Airkulattonamittel. Gar zuu oft wird das weid feinem 
cigentlichen Zweck als Airkulattonsmittel entzegen und 
dann treten die Störungen im Wirtſchaltsleben auſ. Pleſe 
Störungen zu beſeinigen, werden plele Methoden emplohlen. 
Der Rebner beleuchtete ſie elnzeln und zeigte ihre Wirkun⸗ 
gen auf die violktwirtſchaft. Zum Schluß des Nortrags ſand 
eine eingebende Diätulilon fatt, in der der Wuntch zum Aus⸗ 
druck kam, oſter vollswirtſchaktliche Abende zu vrranſtatten. 

Neuer Halenabgabentariſ. Ter zurzelt geltende Ubnaben⸗ 
taril jur den Danziger Hafen foll in Kürze durch einen nenen 
Tartf erleßt werden, der der veründerten mürtſchanlichen 
Lage Danzigs und den gelleigerten Verkebröverbalinilfen im 
Haſen mehr angevaßt tit. Der Haſenausſchuß hat baher einen 
nrurn Entwurf kür dleſen Tartt und deſſen Uusſuhrungs⸗ 
beitimmungen ausgearbetlei. Die Bandelskammer hat dle⸗ 
len Entwurf int Truck vervielfältlgen laßen und in einer 
Meihe non Kommilfionslibungen eingehend dan Stellung 
geunmmen. Au! Grund dleſer Beratungen tind die Vor⸗ 
ſchläge des Hakenausſchußfes und die Vorſchläge ber Handels⸗ 
konmer in einer Druckſchriſt aegenübergeſtelll worden. Dleſe 
Druclſchrift kaun durch Interefſenten von der Handeldkam⸗ 
mer abaeholt werden. 

Der Auöfperrungäprpick gegen Schichau iſt am 3g. No⸗ 
veurber erneut vertagt worden. Die Airma Set⸗ hau ver⸗ 
ſucht, durch mettgehende prozeiſuale Anträge, den Prozeß zu 
verſchleppen. 

Die ſtäbliiche Trinlerſürforgeſtelle hat au jedem DPieus, 
taß und Kreitas Shrechſtunden ven3 bis 5 iör nachminags 
in der Miebenkalerne, Flügel A, Wohliahrtsamt, Aümmer 
2•, Eingang Wallplap. Alkoholkraule und deren Angehorige 
erhalten hier unentgeltlich Rat und Hilfe—. 
Voltslageftaklidn. 

Stabtmuſenm. Unſere Wemäldegalerie lit um zwei 
Haraltertetſche Werke der neuen deutſchen Malerei berei⸗ 
chert worden. Das berelts vor einigen Wochen ſin mober⸗ 
nen Saal ausgreitellie Rild von Mar Vechſtein „Alu⸗ 
menduft“ wurde non den Gämmertieuräten Reh 
Dica geſtiſtet. Ein Setäßtbildnis des rhein! 
Veinrich Nauen ſchenkte 
freund. 

Techuniſche Hochſchule. Die Norleſungen über rufiſche 
Sprache waren intolge Berufung des Herrn b 
n. S ren nach Köniasberg bis fetpt nuterbiuchen. 

o»t Huhn wird die Norlekungen, nunmehr vom 6. 
ember an wicder abhalten: Tienstag, 5ue pis 7 Uhr 

Rorigeſchrittene, Dannerstageüßß bis 7˙½ Uhr für Anfänger— 
rinal Kr. 1½½ 3, 2. Stockwerk. 7 8, 2. 

aZu dem Bericht über die Kriegsbelchäbigtenverſammlung 
wird uus vom Reichsbund ergänzend mimeſellt, daß der vum 
Meichsbund ananearbeitete Geſetzentwurf ſber dle Beichatti⸗ 
gung Schwerlriegsbeſchädigter nicht die Einstehung eines, 
ſondern von drei Kriensbeſchädigten auf ſe uArhelter 
langt. Die Reſotution über die Entlöſchung des 
dampfers wurde nicht augenommen, ſondern die Veriamm— 
luug lehnte den Antrag, wegen ſeines politiſchen Hinter⸗ 
grundes, glatt ab. 
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Der Fremdeuverkehr Danzigs. Es ſind polizeilich ge 
meldet insgeinmt 173, davon aus Polen 7ür, Deuticland 
10%, Rustand àt, Amerika 20, Lettland , Litauen 10, Hol⸗ 
land t7, Schweden 12, Frankreich v, Utraine 8, Englaud 7, 
Dänemark 6, Eitland ü, Rumänten 6, Belgten 8. Cetterrei⸗, 
5, Italien 4. Memel 4, Norwegen 1, ichocho⸗ Schwein!, L 
Slowakei J, Ungarn 2, Vraſilien 1, Bulgarien 1, 

  

    
  

  

   

Ein Zitberkonzert veranſtaltet der Danziger Zitherklub 
am Sonnabend, den 3. Dezember, im Geſellichaftshaus, Hin— 
tergaſſe l. Wir verweiſen auf das Inſerat in unſerer geilrt— 
gen Ausgabe. 

  

  

Eine Vorturnerprüfung der Ärbeiterturner 
ſand am Sonntag, den 27, November in der Turnhalle im 
Stadtnebiet ſtatt. Die Prüſung wurde an Pferd, Barren und 
Reck nvorgenommen, außerdem mußte eine ausgeloſte Uebung 
ſchriftlich in einzelne Teile zerleat und daun pratktiſch vor— 
gefüthrt werden. Zum Schluß kamen jelbſtgewählte Frel— 
übungen an die Reihe. Abends vereinkgten ſich Brüfer und 
Prüflinge ſowie T enolſen in der „Cſtbahn“ in Chra, 
wo das Ergebnis bekauntgegeben wurde. Von 11 Prüflin 
geu hatten 12 die nötige Punktzahl erreicht. Der Vezir 
turnwart nahnt den neurn Vorturnern das Verſprechen ab, 
mit ihrer ganzen Perſon zu der Arbeiterturnſache zu ſtehen 
und zu wirken 
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Hanziger Stadtthcater. 
Caillavet, ſrlers und Rey: „Die Fahrt ins Blaue“. 

Ohne den dritten Mann hat dieſe ſranzöſiſche Luſtſpiel⸗ 
firma auf dentſchen Bühnen vor dem Mriegenn uos Spiel 
gemacht und urwonnen. Daß ſie dies newann, ſelbſt in den 
Metropolen ſo leicht gewann, mag man als Unſeren guten 
Willen zur Verbrüderung anſehen. Deun— das Slückchen iſt 
herzlich dünn, nichts als arrangiert, und ſelbſt da, wo ſonſt 
die Kraft der Franzoſen ſitzt, in der Urt, Stoſfe zu würzen, 
ſchmackhaft zuzubereiten und handlich und dellkat zu ſer⸗ 
vieren, ſpürt man wenig. Nach dieſer „Gahrt ins Blaue“ 
lönnten die Autoren ebeuſygnt in Minden, Plauen oder 
Elbing ſitzen, ſtatt in Paris. Dazu kommit noch, daß ſte dies⸗ 
mal einen Teelöfſfel Oel in die aufgewärmte Suppe getau 
baben, der ſich gern als „Ppeſie“ autsgeben möchte. Auch 
in Hang zur Dehnung und Geſchwätzlgkeit macht ſich breit. 
So lommt man bei mancher hübſchen Sititation, mancher aut 
gebanten Szene nicht recht in den Schwung, den ſonſt die 
franzöſiſchen Komöbten geben. Nur im zweiten Akt fühlt 
man die geſchickten Theatermacherhände, dio läſfigen Stim⸗ 
munnszanber mit einer oewiſſen graziöſen Pikanterte zu⸗ 
lammenbringen. Im übrigen iſt dle ganze Sache ſtoſſlich 
lchun dageweſen, bringt nirgend etwas, was über das 
Nivean einer ſehr leichten Abendunterbattung binausgeht, 
und es ſtellt ſich eine brave Zufriedenheit ein, menn am 
Schluſſe die mit ihrem Ehemaligen zur Großmutter ausge⸗ 
rückte Braut den Erwählten ihres Herzens erhält. 

Das Stück batte Heinz Brede (der einzige, der an dieſem Adend wie ein echter Franzos ausſah) ſehr hübſch ne⸗ 
richtet; den eriten Att im Tempo jaſt franzöſtſch, die übri⸗ 
nin mehr biedar⸗herzerquickend, mehr fürs G'müat, wobel 
natürlich der Paprika des 2. Aktes zum Teufel giun. Im ganzen votrachtet, fehlte dem Abend zwelerbel: die Peitſche 
des Juſpizieuten und ein kräſtig vetätinter Rotſtift des 
Regiiſeurs. Hier läßt ſich ſehr viel an Wallnit abwerſen, und der Balvon ſteigt, wo er in Greifweite über dem Boden 
Dahluſchleppt. 

   

    

    

  

      
    Jenun von Weber ſtaud Mittelpunkt. War die 

klinſtleriſche Kraft des Abends. Einmal bei ihrem Erſchet⸗ 
nen rein äußerlich eine areiſe Marattiſe, wie aus dem Rah⸗ 
men genommen. Und dann in all den Tünen, den hörbaren 
und den unhörbaren, ihr Herz ſpricht. Eine Jung⸗ 
gebliebene. neib i kleinen 3 

des ewia Welblichen. 

    

    

    
Iprer war der Abend! 

Auch die meiſten anderen Darſteller boten viel Erfreu— 
liches. Marga Lichtenſtein ſaud ſich mit dem fortge⸗ 
lauſenen Bräutchen recht gut ab, weill ſie überall klug zurück⸗ 
hielt und geränichlos ulteb. Darin aing freillch Lothar 
Bühring ſoweit, daß uer faſt die Grenze des vedernen 
ſtreifte. Erich Sternock ſoll in dem Stücke etwas wie ein 
Hanswurſtl ſein, was ihm ohne Zweljel aut gelang. Ein 
treffliches Stück Charakterzeichnung gab auch wieder Frieda 
Regnald mit der ſchlimmen Gräfin. Von den zahlreichen 
ſonſt mitwirkenden Perſonen verdient Frieda Werner 
hernorgeboben zu werdes, die ihre kleine Partie mit aro⸗ 
ßem Geſchick und ergöblicher Echibeit anfaßte. 

Der Beiſall war nach fedem Akt laut und herzlich. Auch 
Blumenſpenden fehlten nicht. Willibald Omankow 

    

   

    

Boppoter Kportzeitung. Heſt 8 iſt erſchieuen. Das neue 
Heſt veweiſt wieder, daß dieſe Beitſchriſt für Sport, Mode 
und Geſellſchaft voll berechtiät iſt, mit iu erſter Reine zu 
fiehen. Intereffante ÄUnſnahmen, hervorragend geltetgene 
Vilder ſpanneunder Momente aus ſportlichen Kämpfen find 
den fachlich. doch ſlott und unterhaltſan neſchriebenen Ar⸗ 
tikeln beinegeben. Aus dem reichhaltigen Textteil ſeien er⸗ 
wähnt: eine Abbandlung über die Berlin 
ausdſtellung — Die Pflege des Meitſportes im à 
Danziger Ruderſport — Eine Plauderet „Der Seiedärt 
ter“. Der Modetell bringt wei Aufſüur. Ulnter dem T 
„Von den Brertern, die dle Weli bedenden“ berichter 

    

   

  

  peiſer ülber die Dansiger Shbenterereigniße des ver 
Monats. Beſonders reich iſt in dem neuen Heft der Uònter⸗, 
baltunvsteil beducht. 

Tagesorbnung zur Elastveretüönetenverſammtunt am Dienstaa, den l. Tcrembet bt, nachmittans 4 Uhr. Seſftenttiche Sitzuna: J., Aweite Lefung fämt⸗ licher Haushalhspläne für ctund eundauttine eſtſtel⸗ lung des Haumihsähalisplaued für wei, 2. Erſte Leſung des Haushaltaplanes der Rorſt, und Tünen⸗ verwalſtung kur ten, K. Merithit: üntrung und An⸗ träge des Austcni * tung über die in die Hanshaitepläne einzcießten Atüune für Dienſt⸗ nohnungen, Heiszung und Meleuchtung. b. Wahl: aſ zweier Armen⸗ und Maitennileger der 12 Armen;⸗ und WatſenLommiſhen., ki einrs ſtolly Wezürksvor⸗ ſtehers ſur der l. StEArt (, füll, kert, 7. MGe⸗ 
nemianng von Meralelchemin! Inmult⸗ ichadenachen. „ Cinban etuer Kurve im der Gleisführuna der SAtOneseer »m. v. ErHöhung der Uẽnternützunsebezrgr der it n Lehrer, Mit⸗ wen. Matten tind Achmlbicher. ſih. Erfhrimeng der Zu⸗ jchüſſe für das Zufluchtöheim und den Nerein Kinder⸗ hort. 11. Erbhöhung der waährpreite der 
Danziger Straßenbahn. i]a. Einbau von 
5Ueberftärinoranten am niterbalen, uh. Ausban 
ber ſtädtiid trrmeld auleße. ſhe. Ergänzung 
des Schlauchbeſtandes der Feuerwehr. — Geheime 
Süthung. 

Ein äei 
täand vore i 
truges. Er bot ſich etue üirt in Lanatuhr als Ge⸗ 
ſcnaftöfreund au, und wolltt fur tun Waren verkauten. Er 
lönne an Kaicnarbeiter oaus dem Weichteluferbahnhof, zuo er arbeihe, pie! Schnors und „iigcretten nud Zigarren 
verkunfen. ianſe art.hy Liter Machandcet, Zi⸗ 
barreu und igaretten abhafen. Aber der Gaitmitrt Latte 
den Bock zum Gaäriner genacht, denn Hraitie wur ſein beiter 
Kunde bei die *remgeichaft. Die Hafenarbeiter ſäagten, Für ſolcke 22 eld aus, aber unentgeltt lind 

»iiae berelt. Gur wa⸗ 
icht verurteilte 

  

   

  

    
    

    

  

  

   

       

   

              
  

  

  

    

   

  

          

üftelren. 
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às. entfernte ſich 
geubrunner Wegat, der am 

pril 187„ zu (oroß Tramnlen gebarene Techniker 
D Korwath. Es iit bis heute nber ſeinen Verbleib 

zichhs näheres belaunt. Da er in letzter Zelt ein ge⸗ 
drucktes Weſen zur Schau getragen, mird vermutet, 
dan er üchhein Leſd augetan bat. Um zweckdienliche 
Mittvilungen bitte: Polizeipräübium, Abtetlung 1“. 

Verſchwunden in ſeit ungeführ dbrei hen die 2½ Jahire 
olte Aaned Konkek, wohmhaſt Neuſchottland 21. Die Lonkei 
iſt ca. 1,%7 Meterſar bat dunkles Haar und araue Augen, 
belieidet war ſie mitinem ſchwarzen langen Mantel, ſchwar⸗ 
em Mock, heuer Mluje, ſchnarzen Halbichnhen, ohne Wouf⸗ 
bedeßlung. Bwecktteultche Mittellungen erbittet das VPoli⸗ 
zetprandtum, Abteilung Er. x 

Taunſce. Der Sozialdemolratiiche Berein Tanuſer bielt 
cine aut beiumhte Monatsveriammtung ab, in der Gen. 
SwWanbiaski ütver die rolltiiche und gewerkichaltliche 

ſſen, ein Winterkeſt zu 
wurden 22 neue Leſer 

un ſüür unſere Ge⸗ 
unit allen Kräften für dir 

imme“ zu forgen. 
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Sᷣ(VPerſammlungs-Anzeiger.es 
  

Sozialdemokratiſcher Verein Dangig⸗Stadt. 
An die Hanupt⸗ und Unterkaſſierer. Da die Geſchäſte 

von Da Stadt am t. Zannar an den Landrävorſtanb 
übergehen, iſt es nolwendig, die Abrechnung bis zum 15., 
Dezember ſertimuſtellen und dem Nureau elnzureichen. 

Volköstagsfraktion. 
Heute abend 6 Uhr Sitzung im Fraktionszimmer, 

Verband der Gemeinde- und Staatparbeiter, Filiale Zoppot. 
Sountag, den 4. Dezemver, von 12—3 Uhr, im Lokal 

us, Urabitimmung. Verbandsbücher mitbringen. 
itcringend Langfuhr. 
Spuntag, den 4. Dezember, nachm. 5 Uhr: Vortrag des 

Geu. Weialein „Eine Reiſe nach Weſt⸗Indien“. Güſte 
künnen eingeführt werden. 

Touriſtenverein „Die Nalurfreunde“: 
Sonntag, 4. Dezember: Rachmittagsſpazlergang. Treſ⸗ 

fen: 2 Uhr, Kohlenmarkt. Führer: Jablonski. 
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Standesamt vom 2. Dezember 1921. 
Todesfälle. Arbeiter Guſtav Obm, 61 J. ß Mon. T. d⸗ 

Zeuerwehrmanns Guſtav Kubenſtein, 7 J. 4 M. — Innalide 
Frauz Gratzel. 72 A. 6 Mon. — Nieter Emil Paßzke, 57 J. 8 
Mon. — Architelt Alfred Maglera, 30 J. 8S Mionu. — S. d. 
Kaufmanns Guſtav Groen. K) Moch. d. Kanfmanns 
Eugen Lange, t Mon. — S. d. Tachdeckers Wilhelmm Gart⸗ 
mann, 8 Woch. — Fon Alma Bahl geb. Schwak, ſaſt 50 J. — 
Unebelich 1 Tochter. 

Polizeibericht vom 2. Dezember 192t: Feſtgenommen 8 
Perſonen, darunter 5 megen Diebſtaß Hwegen Hehleret, 
2 wegen Vaßhantenbelällaung, 2 wegen Vettelns, 3 in Poll⸗ 

  

     
    

     

    

    

   
  

zeibaft. bdachlos “* Pertonen. 
—.—— — 

Heutiger Deviſenſtand in Danzig. 
Dolniſche Mark: (Auszl. —) 6.0 am Vortage 3,0 
Dollar: — 200 „ „ 200 

ů 85⁰ „ „ 300 
14.— „14.45 

Schwoeiz. Fr 28.9% „ „ ,40 
— — —— — —— 

Waſſerltandsnachrichten am 2. Dezember 1921. 
II. I. 15 

    
  

— 6.30 —0,21 
—6.I2 
＋ 0,66 „5• 

Montanerſpiße 
Piecſie! 
D 

—0.03 

  

       

  

    
     

  

   

  

   

    

   
2 ＋˙00 

—2,18 
6,41 

0 .72 
0 ——.00 
1,07 

   



  

   
        

  

      ah 1. Dezember 1921 ist wieder 
E 

AMELKA-Milch 
Dampler „Cottingen“ in das Wussor und erttanh., 

23 ·; 

erhältlich. aen 
Wir verlieron in dem Verstorhenen einen bo- 

gontfers tüchtigen ruhigen unch arbeitsamen Atheiter. 

2 v ö‚ ů u 

der bol Loihten Arbeitxkolegen besonders belietn — 0—18 4.— 
— PDie beli⸗ % Keielge⸗ 4 5 EED Corder 

Wüur und sleh bel soinen Vorgesehten der troltten 0 — 
— cſ, eg, 130 2 71 00 

Aditung vet froute, 
D.SSSSESDESSESS — 

ER — En, EE Lachtgesi del 15 

Sice Lich 
99 * * 

„ 

Wir werden inm ein ehrendos Andenken bewahten. Vexlangen Sie die - Weihnachtskerzen 
„Nactitgesinde 
————— 

3 
25541 EE in, och enom billig 6 Seusutihnetle Altte. 

Daniger werm. „, Volksſtinmne“N. egg2: e,e De- lebende Ballast 
Der-Lebelde-Balle- 

M etropol- 
Lichitspiele 

Domihfle,Hιt Læ. 

2———— 

tdpplichi lir 

   
   Durq elnen unvorschuldoten Unginckstall kiel 

unsor Aryelter 

Emil Patzke 
um 30. November cis, s. von eilner Stollago am 
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„ — unküthasse 12., EGhaus Broligssss, an d. Markiehle 

ů 
' 3 ů — —— 

b 
U den Gaſlälten! —— Ein grobe ftenlientSCHEHEHe i S Aletes 

ů MüifiiAIAADAAHAIAEInAD EE EEEAAMee mnit sprumnencten DalI SπH%¹π u⁰ιìι 

Hcrrlichen LanetSscιtHHe-ππ ισ Halun 

Stadttheater Daniig. 
Dlrekülon: Rudolf Schaper. 

Freitag, den 2. Dezember. abends 7 Uhr: 

Dauerlarten B 2. 

Das Glöckchen des Eremiten 
omiſche Oper in Anten. Muſik von,Aints Maillart. 

Szeniſche Leitung: Walter Muann. 

Muflualiſche Leltüng: Erich Walter, 

Inſpention: Otle Friedrich. 

herfonen wie behaunt. Ende gegen J0 Uhr. 

onnabend, abends 6 Uhr: Dauerkarten C 2. Er⸗ 

mäßigie Preiſe. „Wilhelm Tell“. 

'onntaq, vormittags s1 Uhr: Zebnte llite 

Morgenſeier: Willlbald Omankowski. 

eigenen Dichtungen“. 

„Onntag, abends 7 Uhr: Dauerkarten haben keine 

„Mignon“. 

    

ciiet bindttuchsrollen Haniellung. 

Diperse Einlagen. 

4— 6 à hir. Sonntan 3 

HDSSSS 

Der Hausfrauenhund Danzig 
à* H-n 

Stroh- 
banama- 

LVelour- 

Filz- 

    

              

   
    

  

    

      

    

  

   

nerutsorganisation d. Hinustfenven 

nült vom 4. bis 0. Dezember in 

Schützenhnus (ila Saal) cine 

Weihnachtsmeſie 
ap unci ladet hierzu ale Haustrauen (atich 

Fichtneiiglieder] ein. Zum Verknufgelangen: 

Kunstgewerbliche Sachen, 

Artiqulthien, Handarhelt., Bücher. 

Splelsachen, Gebäck und Kontekt. 

Die Sachen sind zum Teil Lebraucht oOder 

von Rlitgliedern angefertict und werdlen 

zu billigsten Preisen abgegeben, 

Eintrittspreis 2 Młk. (5555 

    

für Damen und Herren 

Vorden in unscrer hiesleen Pabrik nach nenesten 

Formen bel sorxtültixster Auslõhrung in 

xXürzester TLeit 

umgepreßt, 
kewaschen und getärbt. 

Stron- und Filzhut-Fabriké 

Hut-Bazar zum Strauß 
j Ee Anrenhmestello 

nur Lawentlelgasse Ne. 8—7. ‚ 

(Legenüber der Markthalle). E 

   
    

    
     

      
    

      

bf. Eobahn Kalbe Alge 
‚ Vergrößert durch Eerg⸗ und Talhehn. 

Keine Preiserhühung. 

Schiitschuhe wErüan veriehan. 

Oobftuet vormit „on S bis ] Mur. 

Nachmit v     
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Moniag, abends 7 Uhr: Dauerkarten D 2. „Die 
2 2 

Fahrt ins Vlaue“. Luſtſpiel. 
* 

—— 
—   

äX 
3 

  
  

Kein Policenverfall.   Heute, Freitag, den 2. Dezember. Günſtiae Tarife ſülr 

‚ 3 
Wilhelm-Theater: 
Veteipigt nil kem Staclithenter Zoppol. Dir (Se erst 

Lntiengeſeliſchaft 

— — 
— Sterhehkaſſe. — 

* 

  

wachfene und Ginder. 
Auskünft in den Bureaus abends Ute! 

  

   

  

     

       
      
     

  

           

  

      

      

  

   
   

     

  

    

    

  

    

  

        
          
  

      

     

  

    
  

derselben Margarinę zu den voniht beanstandsten PFreisen 1022 

nach drei Stunden wieder kei. 

Das Berliner Cericht hal totzlem die Beschlagnahme vorläulig bestäligl, o—Hne 

uns vorher zu nöôren. Die endgülige Entscheidung muß ersl nock etlolgen. 

Im Anschluß an diese Sciülderung erklären vit: 

Wir haben stets, und auct am 1. Dovember in Berlin, wie ſast alle Fabrikanten, 

nur die von der gemeinsam gevänlten mmission fesigeleglen pieise getordert 

Uit haben miemals Wate zutückgehalten, um höhere preise zu etieien. Unser 

Fabrik arbeitel seit MHonalen, nur durck Sonntage Unterbrocken, Tag und Dacht, um die 

große Lachkage nack unsern Matken zu beltiedigen. Unsere Berliner HLiederlage 

braucht allein vöckentlich 2500 bis 3000 Fentner Matgarine. die bescklagnahmt 

gewesene Illenge von 1805ü Zeniner war demnack häckstens lür den Verkaul von vier 

Jagen ausreichend. agen 

    

   
   

  Täglich: Musik, Hesang, Tanz 

Ceeeeeesreeeseseeseeeses 

8 

4 
* 
4 
4 

— 
4 
O 
ů Kossenöfftnung 6 Uhr. 2 

2 2 

Arbeiterorganiſation— 

* Hanse 
* 

der artegren 

5 D 0 2 
u vc ſerg 

5 2* 2 
Atchpöggeſtete lü Tanzig 

8 ů ö ö ů; Hruno Schmidt, 

5 r Crat den 4. Dezember: 3 ů Die Marac „werden von einet Kommission der Fabtikanten, velche im Mütteküben g. 

Der Grat von Luxemburg ͤ2 Marganneverbanc ꝛubsammengesduossen sind, lesigeschl abeueerg visarmendesglossen Sld, Leihess. n SGSO 0 
Vontsg, den 5. Dezember, abends 63.½ Unt: 6 bDiese Kommission legt dem Reicksemährungs-IIlinisterimm Lie jeneilig leslgeleglen S88S 

2 Kassenotinung 5 Uht. 2 preise und die zu Stuncde gelegle Kalkiäalion vot. 
Vebrauchte 

2 WSUsMan Paller Lverg⸗ 2 Das Beictsetnöhtungs-Ministenum konnie gegen die von der Rommisslon vor— Grammophon⸗ 
Fon enberg. 23 Veictsermähtungs-Miaislein · 9⁰2 

0 

2 Der Herr Minister 2 gelesten Preise keine Einvenduͤngen erheben. 
in Kan atterſe 

2 Homodie in 4 Akten von Schirmer. & bie Zeitungen ethielten vom llargatinevetband ein Run zülreiben, in velchem . G.112 3 d. Exped. d. Zig. 

2 ble Vorstellung geht ohne lede Kurzung in Sxene. 2 die Grundsäße der Preisbildung lür dlie Margatine klargelegt wurden, doch kommen — 7 

Vorvenhul im Warennnus Webr. Ereymaon. . immer noch andauernd irrelähtente Mlilteilungen. 

en 10 b 4 Mür Wellch. pur wesd 18 ů „ — ů ů ů 

2 von 10 bn : Uire,er Leeresä- *5 2 Trotz alter Aulklätungen und hrotz Jer genehmiglen Preise beschlagnahmte die DüetedeVeer, 

& — —— — — Beiliner Polizei am 1. Uovember bei änseter Berliner Miedetlage einen größheren boslen ODPWX 

2 3 Libell S* Margarie wegen angebhih übermäßiger Preistordenmg gab aher den Vergant? VOEBNA f 

2 5 
— isottel, 

NLMVNACII 

* „
½
t
?
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Icneßdoten. 
. mu, ſin jung und ah. 

kreis in kunſii., Nebr- 
korbenumſchlag Vlark 4.— 

Buchhandluntg 

Volkswacht 
Am Spenuhaus 6 u⸗ 

Paratlesgasse 32 
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Freitag., 4 Uhr: 

Die eriolxreiche große Flimoherette 

Die Strandnixe 
o broßbe Kbte. Haupholler. 

Liliy Fioht als 8 
Josef Tommr, Feitr Heckt, 

Roll Brunner 

25 Gesangseiniagen 
v. : Lch Weiß nie ee jil. & 
20Pheln Latsen, S⸗ 

ei das cste Clas 
andlers gedacht. K. 

Dle Gesänge sind von ersten 

Berliner Kunstiern bernommen 

Ariangzciten: 4 Ehr, 6.18 Uhr, Ubr. 

Es wird böflichst um cen Besuch der 
Alt. Vodenrummel 

4-Uhr-Vorstellun g gebeten. Eiſen, Blei, Meſſing und 

LusTSPIEIL- EixLAGEE —— 2— ‚ 
ů. 

Kupfer kouft Plotzki, 

Schliſſedamm 11. 6806 
—i. 

AEMHEAUHENEEunuuEEUUune 

Fabrik: Poggenpfuhl 59 

     

   
   

29 
aller Art kauft zu fn 

höchſt. Tagespreiſen 

W. Drews, 
Lederhandlung, 

Milchkanneng. 

Telephon 16. 

      
    

     

   

  

    

      

    

       
   

       

Bahrenfelder Margarine-Werke 

A. L. MOHR, G. m. b. H. 5652      

       
            

        

  

  

    
   

  

    

        

  
      

K E 11 12 1E 1 
D 

· ů8 L ů D 
am Wiebenplatz 

2 p 4 Oeschäfte: Töpfergasse 23%4 & 

2 éů Altst. Graben 86b 88 

4 

und 

2 Fernsprecher 409 Inh. A. Steinnötel Fernsprecher 409 —————— 
voggenpluni 59. 18 

Zur Peckung lhres Berbst- und Winterbedarfs empfehle idh meine: 
— 

2U GLE 8 Er 
· 8 

ů Anzüge, Uister, Paletots, ZJohbhen, Mass-Hbteilung 8 
PiH 

iq,GSen u. S. W. zUr KETertigungvon serstkl. Damen- u. Herrengarderobe 88 

88 —— vintigen Freisen. ‚ů Gute Stofte :: Seste Verarbeitung :: Sarantie für tadellosen Sitz 

2 Amt.ickr nnivt in 
11 den zur Verardeitung angenommen und gußerst billig berecinet. 

EAENEEEXRRENUSEEENSSENSEEEEEAEEEAESXKDE
BAEA ASGUSE MUSEEWELEAEMMOMUMEUEEE
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